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flufbruch kuropas gegen Moskau
Freiheitskrieg der Völker

Kreunug gegen das bolschewistische Sewaltsgstem

Berlin,  27 . Juni . Die deutsche diplomatisch -poli¬
tische Information schreibt : Der Kamps Deutschlands
gegen Moskau wird zum Kreuzzug Europas gegen den
Bolschewismus . Mit einer über alle Erwartungen hin¬
ausgehenden Anziehungskraft erfaßt die Erkenntnis , daß
es hier um die Sache Europas gehe , den ganzen Konti¬
nent : Freunde , neutrale und selbst jene Völker , die noch
vor kurzem mit Deutschland die Klingen gekreuzt haben.
Das Reich und seine Verbündeten führen diesen Kreuz-
zug mit einem europäischen Mandat versehen , das über
die scheinheiligen Deklamationen Englands und der
amerikanischen Kriegspartei von der angeblichen Ret¬
tung der Freiheit in dieser Welt zur Tagesordnung
übergeht . Europa findet sich und verteidigt alles , was es
in tausendjährigen Kämpfen , Arbeiten und schöpferischen
Leistungen zum Mittelpunkt aller menschlichen Kultur
und Gesittung gemacht hat.

Fast ohne Ausnahme sind seine Völker bereit , in
irgendeiner Form ihren Beitrag zu diesem gesamteuro¬
päischen Freiheitskrieg zu leisten . An der Seite Deutsch¬
lands und des faschistischen Italiens stehen heute schon
Finnland , Rumänien , die Slowakei und Ungarn im
Krieg gegen Moskau . Auch Schweden hat sich der ge¬
meinsamen Aufgabe nicht entzogen und erleichtert durch
geeignete Maßnahmen die Kriegführung des Reiches
und Finnlands . Hinter diesem Beitrag steht das gesamte
schwedische Volk und alle seine verfassungsmäßigen Or¬
gane . In der schwedischen Jugend wächst das Gefühl
dafür , daß auch sie bereit sein muß , um im freiwilligen
Dienst an der finnischen Front dieses gigantischen
Kampfes Europa zu verteidigen . Dänemark hat die Be¬
ziehungen zu Moskau bereits abgebrochen und sich im
Innern gegen die kommunistischen Umtriebe gesichert.
Auch die dänische Jugend ' will zur gegebenen Zeit zur
Stelle sein , um an der Seite Deutschlands für Europa
zu kämpfen.

Norwegische Einheiten marschieren schon jetzt in der
Standarte Nordland . Die Völker des Baltikums , die
sich gegen den bolschewistischen Unterdrücker erhoben
haben , begrüßen die deutschen Soldaten als Befreier.
Die Erneuerungsbewegungen der Flamen , Wallonen
und Holländer begrüßen begeistert die Abrechnung mit
Moskau als größte Tat des Führers . Der Führer der
nationalsozialistischen Bewegung in Holland , Mustert,
ruft die Freiwilligen auf . In der Standarte Westrand
werden sie sich mit Flamen und Wallonen zusammen¬
finden . Die Solidarität Bulgariens im europäischen
Frciheitskampf ist selbstverständlich . Die junge Wehr¬
macht Kroatiens rechnet es sich zur Ehre an , sich der
deutschen Armee anzuschließen . In Spanien haben
FalaUge und Armee , von der jubelnden Zustimmung
der demonstrierenden Volksmossen getragen , be¬
schlossen, durch freiwillige Kontingente die Sache Euro¬
pas , die sich schon einmal in einem langen und blutigen
Krieg auf spanischem Boden verfochten haben , nun auch
im Osten Europas zu führen . In Portugal , dessen Hal7
tung schon bisher dadurch gekennzeichnet war , daß es
keine diplomatischen Beziehungen zu der Sowjetunion

Stellungen um lobruk schwer bombardiert
Rom,  27 . Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Freitag hat folgenden Wortlaut : „In Nordasrika
haben die Flugzeuge der Achse die unaufhörliche schwere
Bombardierung der Stellungen und Verpflegungsanla¬
gen von Tobrut fortgesetzt . Die Jäger haben Kraftfahr¬
zeuge und Zeltlager in der Umgebung von Sidi el Va-
rani unter ME .-Feuer genommen . Eine Hurrikane
wurde abgeschossen . In Ostafrika wurden Versuche des
Gegners , den Uebergang über den Didessa -Fluß (Kalla
und Sidamo ) zu erzwingen , zum Scheitern gebracht ."

unterhielt , ist das Verständnis für den sittlichen Impe¬
rativ dieses Kampfes durch die öffentliche Meinung
ebenso zum Ausdruck gekommen wie in der des besetzten
und unbesetzten Frankreichs , dessen neue tztaatsauf-
fassung in schärfstem Gegensatz zum Bolschewismus
steht . So wie alle diese Staaten und Völker sich bewußt
geworden sind, daß es hier um die Substanz ihres natio¬
nalen , kulturellen und wirtschaftlichen Lebens geht , so
empfinden auch die kirchlichen Gemeinschaften unter

> ( Fortsetzung aus Seite 8)

finnlcmd verteidigt sich
Kampfauftuf des StaalsprSstdenlen Npti

Helsinki,  27 . Juni . Staatspräsident Rfst - Ryti
hielt am Donnerstagabend im finnischen Rundfunk an
das finnische Volk folgende Rede : „Mitbürger ! Unser
friedliebendes Volk , das nun schon über ein Jahr alle
seine Kräfte bis aufs äußerste angespannt hat , um das
Land nach dem vorigen Krieg wieder zum Blühen zu
bringen , ist wieder das Ziel eines rohen Angriffs ge¬
worden . Wieder einmal ist derselbe Feind , der im Lause
der letzten 45V Jahre 8V Jahre lang in kurzen Zwischen¬
zeiten immer wieder unser kleines Volk verheerend , zer¬
schmetternd und mordend angegriffen hat , in unser Ee-

vor der vekanntgabe großer kntftkeidungen
dngriffsbereilschaft der Sowjetmacht gegen das Neich erwiesen — U-Voot versenkte S1S00 vkl.

Aus dem Führerhauptquartier,  27 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Die ersten fünf Operationstage haben bewiesen , daß
die sowjetrussische Wehrmacht zum Angriff gegen Mittel-
europa bereit war . Auch in jenem , nach Westen vor¬
springenden Grenzbogen um Lemberg und um Vialy-
stok, die von vornherein einer deutschen Umfassung aus¬
gesetzt und daher für die Zwecke einer reinen Verteidi¬
gung ungeeignet waren , fanden unsere Verbände eine
Massierung russischer Angrifsstruppen vor . Dadurch kam
es schon in den ersten Grenzschlachten zum Zusammen-
prall mit der sowjetrussischen Armee und Luftwaffe.
Unsere , an allen Fronten siegreichen Truppen haben
große Entscheidungen errungen . Ihre Vekanntgabe steht
bevor . Kriegsmarine und Luftwaffe führten den Kampf
gegen die britische Handelsschiffahrt erfolgreich
weiter . Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitän-
leutnant Metzler  versenkte westlich Afrika fünf feind¬
liche Handelsschiffe mit zusammen 315VV BRT . Kampf¬
flugzeuge vernichteten in der letzten Nacht vor der briti¬
schen Ostküste drei Frachtschiffe mit zusammen 18VVV
BRT . Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Hasen¬

anlagen an der Themse -Mündung und gegen einen
Flugplatz in Südengland . Die Bernrinung britischer
Häfen wurde fortgesetzt . Eine Fernkampsbatterie der
Kriegsmarine beschoß feindliche Schiffe im Kanal . In
Nordasrika griffen deutsche Kampfflugzeuge am 25. Juni
erfolgreich britische Truppenansammlnngen im Raume
von Sidi Varani und Flakstellnngen bei Tobrnk an.
Angrisfsversuche britischer Kampf - und Jagdflugzeuge i
an der Kanalküste wurden auch am gestrigen Tage unter
erheblichen Verlusten für den Feind abgeschlagen . In
Luftkämpfen und durch Flakartillerie wurden neun,
durch Marineartillerie zwei britische Flugzeuge abge¬
schossen. Ein ' Unterseeboot -Jäger der Kriegsmarine
wurde im Kanal von zwei britischen Kampfflugzeugen
angegriffen und schoß beide ab . Der Feind warf in der
letzten Nacht an verschiedenen Orten West - und Nord¬
westdeutschlands eine geringe Zahl von Spreng - und
Brandbomben . Die Zivilbevölkerung hatte geringe
Verluste . An verschiedenen Orten wurden Wohngebäude
zerstört oder beschädigt . Nachtjäger und Flakartillerie
schössen zwei der angreifenden Flugzeuge ab . Hauptmann
Jhleseld,  Kommandeur einer Jagdfliegergruppe,
errang am 28. Juni seinen 38. und 4V. Luftsieg ."

7-

Das Klinische Volk bat Aon Vei -teiAixnnxsstginpsk xvxen 8awjeti -» 6I:>iiA auk^viwminvn . Ilvboi -all tvotkon auk
Aon vmxeseli, -ivbenen Sammelplätzen Aio Ki-eirvilli -pen «in. — llnsei - liilA rieixt nonoinAobloiAvte Solilaton
beim ÜüntiaKon Avi- ülrüenniinxsiiiaiüe . ( ll -l?L . ßlöbius/Lclisri .)

Londoner kngste unter dem östlichen öewitteichimmel
„Mitarbeiter " Moskau diplomatisch anrüchig — Vöse flstnungen um Sie militärische Niederlage der Sowjets

e. Berlin,  27 . Juni . (VZ .-Eigenbericht .) Das über¬
hitzte Hosiannah -Eeschrei an der Themse , mit dem man
den so lange diskret verschwiegenen und nunmehr
deutscherseits unsanft demaskierten Busenfreund Sowjet¬
rußland vor den englischen Kriegswagen einschirrte , ist
merklich dünner geworden . Es sind nur noch krampf¬
hafte Optimisten , die sich in London noch weiter in
frommen Selbsttäuschungen über oen politischen und
militärischen Nutzen der Verbrüderung London —Moskau
ergehen — amtlich und auch in der Presse kommt nach
dem hastigen Rausch der Liebesmahle zwischen Pluto-
kratie und Bolschewismus eine Ernüchterung , die schon
bedenklich nach Katzenjammer hinüberwechselt.

Zunächst einmal hat man diplomatisch  seine nur
allzu begründeten Sorgen um die formelle vertrag¬
liche Gestaltung des Abkommens zwischen England und
den Sowjets , da sich bereits fatale Wirkungen aus dieser
engen Bundesgenossenschaft vor allem .in der amerikani¬
schen Öffentlichkeit abzeichnen . Plötzlich scheut man
ich in Downing -Street . wie eine bedeutungsschwere
schwedische Meldung aus London zu diesem heiklen
Thema besagt , „vor ' einer Difinition der engli,ch -,owiet-
russischen Beziehung als Allianz " . Man will den roten
Bären also nicht als „Alliierten , sondern erwag
u . a . die Anwendung des Begriffes „Mitarbe ter
(zu englisch „ cooperator " ) und hofft d° 'mt peinlichen
Verdächtigungen , mit den Sowiets etwa am Gedeih und
Verderb verheiratet " zu sein aus dem Wege zu gehen.
Selbst wenn man diesen jüMen diplomat chcn Wech ell
bala Churchills auch nur „Mitarbeiter tituliert scheint
er nicht hAenrein ^ da er . wie die . schwed-sche Stimme
weiter bemerkt , noch seine „Oricgszie e angcbcn mu ,c.
die nur „in gewisser Uebereinstimmung mit den eng

lischen " tragbar wären . Empfohlen wird die möglichste
Ungleichung an ' die „Kriegszielekonferenz " der Emi-
granten -Regierungen im St . James -Palast , wobei sich
aber leider „fundamental verschiedenartige Gesichts¬
punkte " ergeben hätten und insbesondere eine Verbesse¬
rung des polnisch -sowjetrussischen Verhältnisses vorder¬
hand gescheitert sei. Duff Cooper verspricht sich viel
von Londoner Rundfunksendungen in russischer Sprache
nach der Sowjetunion — es wird wenig nützen , dem
heimtückischen Bären auf diese Weise Honig , um den
Bart zu schmieren und ihn zu Geständnissen zu be¬
wegen , die London und Newyork genehm sind und sogar
den polnischen Chauvinisten in St . James in den Kram

p°Noch weniger rosig läßt sich die „triumphale Wen¬
dung " militärisch  an . Fachleute wie der ständige
Kommentator von Radio London , geben ihren ernsten
Besorgnissen über die Kriegslage im Osten unverhohle¬
nen Ausdruck : Der Führer habe durch seinen blitzartigen
Gegenschlag alle britischen Pläne über den Haufen ge¬
worfen , und insbesondere der Zeitpunkt  sei für
London wie Moskau der denkbar ungünstigste
gewesen . Der englische MilitLrsachverständige geht noch
weiter : nach einem wehleidigen Kompliment für Hitlers
Taktik , die „undurchschaubar " sei, drückt er die Befürch¬
tung aus , daß die deutsche Ostosfensive nur ein Vorspiel
für den Endkampf gegen die . Insel sein könnte „oder
für andere schwerwiegende Ucberraschungen ". Ganz offen
gibt er zu . daß die Lage Englands nach einem deutschen
Sieg — für den auch er schwerwiegende Anzeichen
sieht ! — „unvergleichlich schlechter sein müsse als bisher " .
Matct ' clle Verluste spielten für die Deutschen keine
Rolle , wenn sie den Sieg über Moskau davontrügen,

da nach der Erledigung der Sowjets das : Reich seine
ganze geballte Kraft gegen England einzusetzen in der
Lage wäre : Es -wäre besser gewesen , wenn die deutschen
Kräfte ohne Kampf im Osten gebunden geblieben wären,
da die Deutschen ihr ohnehin erfolgreiches „Kriegstrai¬
ning " durch den russischen Feldzug nur noch mehr inten¬
sivieren könnten . ( !) Da insbesondere die sowjetische
Luftwaffe einen empfindlichen Mangel an modernen
Flugzeugen ausweise und die Luftherrschaft die entschei¬
dende Rolle spiele (die Herren Briten kennen dies aus
eigenen bitteren Erfahrungen !) , müsse man die englische
Öffentlichkeit auf „peinliche Ueberraschungen " vorberei¬
ten . Dieser ahnungsvolle Prophet meint dann zwar,
daß der Hauptzusammenstoß zwischen den beiden Armeen
noch nicht stattgefunden habe ( ? ) , gesteht aber doch im
gleichen Atemzüge ein . daß die Deutschen „bedeutende
Fortschritte und Einbrüche " erzielt hätten Nachdem er
des weiteren noch Herrn Molotows albernen Bergleich
mit dem napoleonischen Feldzug 1811, demzufolge die
Deutschen sich totlaufen müßten , zurückgewiesen hat —
heute brächten lediglich die motorisierten Einheiten die
Entscheidung (sehr richtig !) —, gibt er mit einem ele¬
gischen Seitenblick auf die sog. „Erfolgsmeldungen"
Londons zu, „daß die Berichte des deutschen Oberkom¬
mandos sich in der Vergangenheit zweifelsohne recht
zuverlässig gezeigt haben " und also nach den letzten deut¬
schen Andeutungen wahre Hiobsbotschaften vom russi¬
schen Kriegsschauplatz zu erwarten sind.

Wie sehr dieser Mann am Londoner Mikrophon recht
hat , wird sich in den nächsten Tagen in einem Ausmaß
bewahrheiten , das die pessimistischsten Erwartungen
Londons übertrifft!

biet eingedrungen nnd hat mit seiner Luftwaffe fried¬
liche Mitbürger , hauptsächlich Greise , Frauen und Kin¬
der getötet und den Besitz friedlicher Mitbürger zerstört.

Gleich nachdem der Krieg zwischen Deutschland und der
Sowjetunion ausgebrochen war , wurde unsere Grenze seitens
der Sowjetunion zahlreiche Male verletzt , wogegen wir starken
Protest erhoben , aber ohne irgendein Ergebnis . Seit gestern
haben die Streitkräfte der Sowjetunion , ohne sich um Ver¬
träge zu kümmern und ohne Ursache aus Befehl der Regierung
regelmäßige ausgedehnte Kriegshandlungen in allen Teilen
unseres -Landes unternommen und gewohnheitsgemäß sie
hauptsächlich auf ganz ossene Ortschaften und friedliche Zivil¬
bevölkerung gerichtet . So hat unser zweiter Derteidigungs-
kamps kaum 19 Monate nach dem ersten Angriff begonnen.
Der neue Angrisf der Sowjetunion aus Finnland ist wie ein
Schlußpunkt der Politik , die die Sowjetunion nach dem Frie¬
den in Moskau in bezug ank Finnland getrieben hat und
deren Ziel es war .die Selbständigkeit unseres Landes zu
zerstören und unser Volk zu versklaven.

Als wir im Winterkriege 1939/40 ohne militärische Hilfe
verblieben , waren wir gezwungen , am 13 . März in den dunk¬
len Stunden der Nacht mit der Sowjetunion einen Frieden
zu schließen , der nach dem mit großen Opfern erfolgreich
durchgeführten Verteidignngskampf lähmend schwer erschien.
Aus den Friedensbedingungen konnten wir schon ersehen,
welches die innersten Absichten der Sowjetunion beim Diktat
waren . Die neue Grenze wurde so bestimmt , daß die Ver-
teidigungsmöglichksiten Finnlands ein für allemal zerstört
waren . Die Grenze wurde durch alle natürlichen Verteidi¬
gungslinien hindurchgezogen und zwar so , daß das Wegenetz
völlig zerstört wurde . Die Sowjetunion schasste sich im Frie¬
densschluß eine strategisch vorteilhafte Ausgangsbasis für den
Fall eine ? neuen Angriffskrieges . Aber hiermit nicht genug!
Üm Finnland vollständig wehrlos gegen den Angriff ihrer
gewaltigen Kriegsmacht zu machen , forderte die Sowjetunion
Hanko als Seeftützpunkt und den Bau d e r
Salla - Bahn.  Sie begründete die Pachtung des Stütz¬
punktes von Hanko damit , daß die Sowjetunion diese
Schlüsselstellung am Finnischen Meerbusen brauche , um die
Sicherheit ihrer großen Hafenstadt Leningrad zu wahren . Die
nach Hanko verlegten Streitkräfte weisen aber kaum auf ir¬
gendeine Marineverteidigungsaufgabe . sondern aus einen
Landangriss hin . Für einen Seestreit braucht man weder
große Kampswagenabteilungen noch enorme Eisenbahn¬
artillerie . Die ganze Streitmacht in Hanko ist hauptsächlich
im Hinblick aus einen schnellen Angrisf zu Lande zusammen¬
gesetzt . Hanko war eine direkt nach dem Herzen Finnland?
gerichtete Pistole . Die Forderung des Baues der Salla -Bahn
war ebensowenig wie die Gebietssorderungen in Nordostsinn¬
land in den Vorvcrhandlungsbedingungen , die der finnischen
Regierung überreicht wurden , enthalten . Die Salla -Bahn,
durch die das finnische Eisenbahnnetz mit der Murmanbahn
verbunden werden lallte , hedeutete offenbar , daß eine neue
Angrisfsrichtung der Sowjetunion zur Verfügung gestellt
wurde . Die Drohung , die sich in dieser Forderung verbarg,
richtete sich aus ganz Nordskandinavien , war aber zunächst
ein Finnland tief in den Rücken gerichteter Dolch.

Im Zusammenhang mit den Fricdcnsvcrhandlungen wurde
von der Sowjetunion als endgültige und absolute Anzieht
gemeldet , daß der geschlossene Vertrag vollständig die For¬
derung der Sowjetunion befriedige . Die Vertreter der Sowzct-
union waren der Ansicht , daß er die Sicherheit Leningrads
garantiere , zu deren Wahrung ja die Sowjetunion zu den
Kricgshandlnngen geglissen hatte . Ebenso versicherten die
Unterhändler , daß der Friedensvcrtrag die Sicherheit der
Bahn nordöstlich von Ladoga garantiere , die die Sowjet¬
union für ihre Verbindungen sür wichtig hielt . Außerdem
versichern die Unterhändler , daß die Art . in der Finnland
seine innen - und außenpolitischen Angelegenheiten handhabe
und entscheide , ganz seine eigene Sache sei . ebenso wie es seine
wirtschaftlichen Verhältnisse ordne . Die ' Sowjetunion habe
hierfür kein Interesse.

Wenn wir Finnen auch schlimme Ersahrungen damit ge¬
macht hatten , wie wenig ein von der Sowjetunion gegebenes
Wort oder ein Vertrag bedeuten hätten wir doch erwartet,
daß man in gewissem Grade und wenigstens eine Zeitlang
daran festgehalten hätte . Aber wieder müssen wir unmittel¬
bar erfahren , daß man sich nicht aui ein von der Sowjet¬
union gegebenes Wort verlassen kann . Ohne Beachtung dessen,
daß man versprochen hotte , sich nicht in die Außenpolitik
Finnlands einzumischen , stellte die Sowjetunion Forderungen
in bezug auf die Außenpolitik Finnlands aus . Nach den ^ har-
tcn Kämpfen und den großen Verlusten und ohne die Stütz«
jeglicher Gelbausrüstung war unser Land vollständig schutzlos
gegen möglich « Angriffe der Sowjetunion . Um in irgend¬
einer Weise das Dasein zu sichern strebte die sinnliche Re¬
gierung nach einer Diskussion um eine Verteidigung der
nordischen Länder zu schauen . Diele Diskussion wurde am
selben Tage verössentlicht an dem der Frieden in Moskau
geschlossen war . Als die Dokumente des FriedensvertragcS im
sinnischen Reichstag am 21 . März behandelt wurden , erhob
die Sowjetunion einen scharfen Protest gegen diesen Plan
mit der grundlosen Behauptung - daß er sich in Widerstreit
mit dem Fricdensvertrag befände . Wegen derselben außen¬
politischen Frage mischte sich die Sowjetunion noch dreimal
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Unser ^ ayesspieyel
Die deutschen Truppen sind an allen Fronten im Osten
siegreich ; wir stehen kurz vor der Bekanntgabe großer
Entscheidungen.
Ein deutsches U -Boot versenkte im Mittclatlantik an
einem Tage süns Handclsschissc mit 31 599 BRT.
Die Völker des europäischen Kontinents erheben sich
unter der Führung Deutschlands zum Kreuzzug gegen
den Bolschewismus . U . a . hat jetzt auch Ungarn Moskau
den Krieg erklärt.
Dumme Lügen kennzeichnen das Machwerk des sowjct»
russischen Heeresberichtes.

Eine bereits Ansang Mai von Stalin in Moskau ge¬
haltene antideutsche Hetzrede wird jetzt bekannt.

Ter finnische Staatspräsident Rhti rechnete in einer großen
Anklagerede mit den bolschewistischen Kriegsverbrcchcrn ab.

USA .-Vermögenüwcrte im Teutschen Reich wurden ge¬
sperrt.

Hohe USA .- Ossizicre agitieren nach wie vor für eine Be¬
setzung der Azoren.

Im Familienunterhalt wurden weitere Verbesserungen
eingeführt.

In Anwesenheit des Krcisobmanncs der DAF . wurden
bei Focke -Wuls Lehrlinge verpflichtet.



!n drehendem Tone in unser Selbftbestimmungsrecht : Am
27 . September 1940 , am Telbstäntugkeilstag desselben Jahres,
und danach noch am >8 , Dezember . Das geschah , obwohl der
Verteidigung - bund damals nicht gegen . irgendeinen Staat
gerichtet war , sondern nur bestrebt war , diese Brudervölker
zu beschuhen.

Gegen alle internationalen Bräuche haben sich die sowjeti¬
schen diplomatischen und konsularischen Vertretungen in Finn¬
land auch in die inneren Angelegenheiten Finnlands einge¬
mischt und Spionage betrieben und dabei sogar falsche Pässe
und Namen gebraucht . Zu diesem Zweck ist das Personal der
sowjetischen Vertretungen in ungeheurem Maße erweitert wor¬
den , In der Gesandtschaft in Helsinki gibt es 3l Personen,
die dem diplomatischen Korps angehöre » und 120 Personen
als Hilfspersonal , Im Petsamoer Konsulat gibt es drei Kon¬
suln und 21 Personen als Hilfspersonal , lind im Konsulat
Maarianhamnina acht Konsuln und 30 andere Personen , Ins¬
gesamt standen im Dienst der sowjetrnssischcn Vertretungen
also 52 Personen , die zum diplomatischen und Konsularkvrps
gehörten und 171 Personen als Hilfspersonal , Sowohl durch
die Gesandtschaft als auch durch Mithilfe von sinnischen
Staatsbürgern , die gewillt lvaren , ihr Vaterland für die
Silbcrlinge des Judas einzutauschen , ist die Sowjetunion rück¬
sichtslos bestrebt gewesen , sich in die inneren Angelegenheiten
Finnlands einzumischen . Durch die Unterstützung und An¬
kurbelung der revolutionären Tätigkeit der „ Gesellschaft für
Freundschaft zwischen Finnland und der Sowjetunion ' , die
von Moskau aus gleitet „ nd angezettelt wurde , versuchte
die Sowjetunion , Finnland sür eine ähnliche Entwicklung wie
in den baltischen Staaten reis zu machen . Die Sowjetunion
hat sogar den Versuch gemacht , sich in innere Pcrsonalangc-
lcgcnheitcn zu mischen . Die Agitation und Sabotage der
Sowjetunion in Finnland wurde immer rücksichtsloser und
aktiver . Jeden Finnen , den die Sowjets zu fassen bekommen
haben , von den Kriegsgefangenen angcsangcn , hat man ver¬
sucht anzuwerben oder zu zwingen , um Spionage gegen Finn¬
land zu treiben . Die sowjetrussische Agitation hat die Feind¬
seligkeit gegen die finnische Regierung und die Regierungs¬
behörden geschärt . Sie ist bestrebt gewesen , den Bolschewismus
und bolschewistisches Denken in Finnland zu verbreiten . Der
letzte Beweis der in verschiedensten Zusammenhängen hervor-
gctrctcncn Anmatzung der Sowjetunion ist der von amtlicher
Stelle gemachte Antrag der Sowjetunion , eine Person , die
seinerzeit im Zusammenhang mit einer der größten Spionage-
geschichten gegen Finnland verurteilt wurde und jetzt ihre
Freiheitsstrafe abbüßt , freizulassen , damit sie nach der Sowjet¬
union fahren dürfe.

Die politischen und wirtschaftlichen Forderungen der So¬
wjetunion über den Friedensvertrag hinaus erstreckten sich
aus viele Gebiete und wurden im Hinblick aus die Sicherheit
Finnlands immer bedenklicher . Ich erwähne einige davon:
Am Jvhannisabend , dem 23 . Juni v . I . , nahm die Sowjet¬
union überraschend die Frage der Aalandsinseln aus , die
nicht in den Friedensbcdingungen enthalten war . Als man
zur Zurückweisung der neuen Forderungen sich aus diesen
Umstand beries , sagte den Außenminister Mvlotow zynisch,
daß die Sowjetregierung die Frage nach den Aalandsinseln
nicht im Zusammenhang mit dem Friedensschluß ausgenom¬
men habe , well dies hätte hindernd auf die Friedensverhanb-
lungen wirken können . Die Sowjetunion forderte jetzt , daß
die Aalandsinseln entmilitarisiert werden sollten . Die dort
befindlichen Verteidigungsanlagen sollten zerstört werden , und
die Sowjetunion selbst sollte über diese Arbeit die Kontrolle
haben . Durch diese Forderungen wollt « sich die Sowjetunion
deutlich die Gelegenl >eit reservieren , in einem günstigen
Augenblick mnlielos die Aalandsinseln zu erobern . Zur selben
Zeit , also vor einem Jahr , stellte die Sowjetunion ihre For¬
derung bezüglich der Nickelgruben in Petsamo aus . Sie be¬
gnügte sich- nicht , einen Anteil an der Produktion des Berg¬
werks zu fordern , sondern ihre Forderungen hatten ein direkt
politisches Gepräge . Die Sowjetunion forderte , daß sie n . a.
die Leitung der Gruben erhalten und den sünsten Teil des
Personaltz stellen könne . Die Verlegung einer solchen Meng«
Männer dorthin hätte bedeutet , daß die Sowjetunion faktisch
auch einen militärischen Stützpunkt in Petsamo gehabt hätte.
Bezeichnend sür das doppelzüngige Verfahren der Sowjet¬
union war , daß sie die Natur ihrer Forderungen den an dem
Nickel von Petsamo interessierten Großmächten ganz atibers
darstellte . Der einen erklärte sie , nur wirtschaftlich am Nickel
interessiert zu sein , der anderen , daß die Sache ganz politisch
sei . Eine Maßnahme , die sich auch aus das Petsamogebict
richtete . Die dritte bedenkliche Forderung berührte militärisch«
Eisenbahntransporte durch finnisches Gebiet nach dem ge¬
pachteten Hanko . Diese Abmachungen waren auch nicht in
dem Friedcnsvertrag vorgefallen . Die Gefährlichkeit der Trans¬
porte im Hinblick aus die Sicherlzeit unseres Landes und un¬
serem Selbftbestimmungsrecht war ossenkundig . Aus diese
Weise war die Sowjetunion aus verschiedene Art bestrebt , die
politische und militärisch « Stellung Finnlands zu schwächen.

Zur selben Zeit , als dieses geschah , versuchte die Sowjet¬
union aus alle Weise , wirtschastlich unser Widerstandsver-
mögcn zu schwächen . Ohne jegliche Begründung forderte sie
die Ausliescrung einer bedeutenden Menge unseres Eisen-
bahnmaterials . Ebenso forderte sie Entschädigung sür den Be¬
sitz, der von den abgetretenen Gebieten wegtranspvrtiert war
oder von dem behauptet wurde , daß er zerstört sei , und : er¬
streckte diese Forderungen auch aus den Besitz , der von dem
Pachtaebiet Hanko entfernt war , woraus sie aus keinen Fall
Ansprüche haben konnte . Bezeichnend sür d -e.se Forderungen
war , daß Entschädigungen auch sür solche Maschinen gefordert
wurden , die schon Jahre vor dem Kriegsausbruch , aus den
Karelischen Jndnstrieunternehmungen verkauft und wegtrans-
portiert worden waren . Sie waren augenscheinlich in den
alten Listen der russischen Spionage , aus Grund deren die
Entschädigungen > gefordert wurden , notiert . Weiterhin for¬
derte die Sowjetunion sür sich die wertvolle Stromschnelle
Baullinkoski , die zweifellos ganz aus finnischem Gebiet liegt.
Der Grund dieser Forderung war , daß die Finnen seinerzeit
geplant Hütten , diese Stromschnellen mit dem Kraftwerk Enso
zu vereinen , das auf die russische Seite gekommen war .,

Aus diese Weise strebie die Sowjetunion durch fortgesetzten
Druck ihr « Stellung zu stärken und ihren Einfluß auszudeh¬
nen und unsere bereits schwach « wirtschaftliche Stellung noch
mehr zu schwäche » . In zahllosen Fällen waren wir gezwun¬
gen , den Ford - range :! nachzugeben , in anderen Fällen waren
die Verhandlungen noch bei Kriegsausbruch im Gange

Gewähnt , an einem gegebenen Wort festzuhalten , wollte das
finnische Bai ? den Vertrag erfüllen, , den wir in Moskau ab¬
schließen mußten . Wir kamen still übereln und erklärten es
unzählige Male offiziell , daß wir die Verluste , die durch die
Abtretung Kareliens verursacht würden , durch hetniiicl >e Er¬
neuerungen innerhalb unserer Grenzen wftdercrobern wollen.
Durch kalte lieberlegung kamen wir zu dieser Erkenntnis . Der
Gedanke an Rache ist uns nicht gekommen und hat unsere
Handlungen nicht geleitet . Von finnischer Seite versuchte man,
das Unrecht und die Demütigungen zu vergessen , obwohl die
Wunden des Angriffskrieges . , den die Sowjetunion gegen alle
Forderungen des internationalen Rechtes und der Moral an¬
gefangen halte , noch im Heizen des Volkes schmerzten . Unser
Ausgangspunkt war . daß das Verhältnis zur Sowjetunion
geordnet werden musste, , da. wir nun einmal in diesem Teil
der Erde in unmittelbarer Nachbarschaft mit Rußland woh¬
nen . Wir wollten wieder , ungeachtet des ltzeschehcns , einen
bleibenden Frieden mit der Sowjetunion aufbauen . Dieser
Friedenswille wurde das eine Mal nach dem anderen auf die
Probe gestellt , wie man aus den ständigen Forderungen , die
ich vorhin nannte , ersehen kann . Um unseren Friedenswillen
zu zeigen , und in der Hoffnung , daß wir durch Erfüllung der
Forderungen die Sowjetunion endlich besricdigen oder einen
offenen Konflikt vermeiden konnten , und damit die Beziehun¬
gen festigten , haben wir großes Entgegenkommen gezeigt . Aber

vriiische Luftwaffe offenkundig unterlegen
Berlin , 27 . Juni . Die Uebcrlcgenhcit der deutschen gegen¬

über der britischen Lustwaffe trat in mehren harten Kämpfen
der letzten Tage über der Kanalküste wiederum klar zutage.
So schössen am 21 . Juni deutscki « Jäger 26 britiscize Flugzeuge
ob , und am 23 .- Juni vernichteten dcntscli « Jäger 22 britische
Flugzeuge . Trotz dieser offenkundige » Untcrlcgenheit der bri¬
tischen Luftwaffe sandte der Lnstsahrtminister Sinclair dem
Lustmarschall Douglas eine Sonderbotschaft . in der er ihn
„zu den bemerkenswerten Erfolgen der britischen Jagdstaffeln"
beglückwünschte . So wie im Weltkrieg für die Schlacht bei
Mons eine besondere Erinnerungsmedaille gestiftet würde , ob¬
wohl die Briten dort schwer geschlagen worden waren , und so,
wie der engliscltz : General Gort sür die Durchführung des
„siegreichen Rückzuges " l>ei Tünkirchen einen der höchsten eng-
ftsctzeu Orden erhielt , ist es offensichtlich in England üblich
geworden , sür offenkundige Niederlagen Anerkennungsschrei¬
ben und Auszeichnungen auszuteilen.

Zu den schweren deutschen Luftangrissen am 25 . K. auf
den britischen Flottenstützpunkt Haifa , der neben dem Vcr-
sorgüngshascn der britischen Rilarmee , Alexandria , der letzte
Zufluchtsort der britischen Kriegsschisse im östlichen Mittel-
Meer ist , werden noch folgende Einzelheiten belannt : Die deutschen
Flugzeuge bombardierten Hasen - und Dockanlagcn Haisas.
Genau liegende Bouibciitresser zerstörten Gleisanlagen süd¬
lich des Oelhascns und im Nordostteil der Stadt . Sofort
ousbrcchcnde Brände , die sich mit riesigen Stichflammen rasch
ausbreiteten , wurden in Lagerhallen und Tankanlagen be¬
obachtet.

Algcciras , 27 . Juni . Ein britischer Kreuzer lies mit starken
Beschädigungen an der Seitenwandung und in den Aus¬
bauten in Gibraltar zur Reparatur ein . Der britische Kreu¬
zer wurde von einem italienischen Lufttorpedo getrosten . An
den übrigen in Gibraltar liegenden schwer beschädigten Kriegs¬
listen werden die langwierigen Neparaturarbeiten weiter
wrthesctzt . Die Instandsetzung dieser Schisse dürste noch
i ingere Zeit andauern , da die Werstanlagen von Gibraltar

-rch die weitgehendsten Zerstörungen des britischen Stütz-
, .. .stier Malta vollkommen überfüllt sind.

wir beschränkten uns bei dem Aufbau der Beziehungen nicht-
nur auf ein « passive Nachgiebigkeit , wir strebten auch danach,
aktiv die Beziehungen zu beleben . Aus den verschiedensten Ge¬
bieten griffen wir nach einem Austausch . 11m Kulturbeziehun-
gen zu schassen und zu Pflegen , wurde auch eine Gesellschaft
gegründet , „ Der Ostsee -Kreis ". Die Initiative dieses Kreises
sowie alle anderen von privater Seite her gemachten Versuche
wurden von der Sowjetunion zurückgewiesen . Auf dieselbe
Weise verhielt sich die Sowjetunion zu den offiziellen An-
näl ^ rungsbestrebiingen der Regierung , Die gründliche Dar¬
stellung der Kommission , die zur Förderung der Kultur-
beziehungen zwisä ^ ii Finnland und der Sowjetunion vorn
Unterrichtsministerium ernannt ivar , fand leinen Anklang in
der Sowjetunion , die nicht einmal den sinnisitxn Ilnterrichts-
minisler , der über die Entwicklung der Knttiirbeziehuiigen
veilwndeln wollte , empiing.

Auf Grund des Dargestellten sieht man deutlich dlc Rich¬
tung der Bestrebungen der Sowjetunion mit Bezug auf uns.
Die Selbständigkeit Finnlands sollte vernichtet werden , c» t«
weder auf dem Wege der inneren Umwälzungen und Schwie¬
rigkeiten oder durch Gewalt , durch die Eroberung des Landes.
Als der Weg der inneren Revolution sich zu schließen schien
infolge der starken FreihcitSliebe unseres Volkes und lnsolge
seiner Einigkeit , beschloß die Sowjetunion , den Weg der
äußeren E. cwatt einzuschlagen . In dieser Absicht forderte der
Haupt - und Aiißenloimnisiar der Sowjetunion , Molotow , in
den Verhandlungen in Berlin am 12 . " und 13 . November
llltv — also nur sieben Monate nach dem Frieden in Mos¬
kau — von Deutschland freie Hand , seine Rechnung mit
Finnland abschließen zu können und dieses Land zu liqui¬
dieren . Wir sind dem deutschen Führer zu tiesstem Tank ver¬
pflichtet dafür , daß er sich damals entschlossen hat , sich den
Forderungen der Sowjetunion zu widersetzen.

Seit dem Ausbruch dc ? Großmachtkricgcs hat man deutlich
feststellen können , welches die Bestrebungen der Sowjetunion
und ihre Einstellung zu diesem Kriege sind . Die Sowjetunion
sah gern den Beginn des Krieges , und sie . hat die ganze Zeit
danach gestrebt , den Kfteg zu verlängern und zu erweitern,
so daß die europäischen Völker und wenn möglich , auch"
außereuropäische , hierdurch moralisch und materiell geschwächt
würden , ihre Widerstandskraft verringert und sie aus diese
Weise eine leichte Bente sür die imperialistischen Bestrebun¬
gen der Sowjetunion geworden wären . Rücksichtslos hat die

Sowjetunion die Situationen ausgenützt und somit geriet
Finnland , als der Großmachtkamps an den verschiedenen
Fronten raste , in einen einsamen ^ ompf gegen die s l-
russische Ucbcrmacht . Wir hassen nicht die Volker der Sowict-
union , aber kleiden uns auch nicht in Trauer , wenn Mol t
und mit ihm die verantwortliä >en Kreise für die ww el-
russische Politik jetzt ihrem eigenen Schakalen - L-Piet zum
Opscr lallen . Da die Sowjetunion im Zusammenhang mir
dem Kamps zwischen Deutschland und der Iowietunion letzt
durch den Angriff auf unser friedlicheK Volk die Krregs-
Handlungen auch aus finnisches (Hebtet ausgedehnt hat , rit es
unsere Pflicht , unS zu verteidigen , lind wir tun es ent¬
schlossen , und einig mit allen zu Gebote stehenden moralischen
und militärischen Mitteln . Unsers Möglichkeiten , erfolgreich
aus dlescm zweiten Verteidigungskamps hervorzugehen , u » o
diesmal ganz anders als zuletzt , als wir einsam gegen den
Druck des größer ! Riesen standen.

Das heutige Großdeutschland unter der Leitung seines ^ ge¬
nialen Führers Hitler kämpft erfolgreich an unserer Leite
gegen die uns schon bekannten Streitkrüste der Sowjetunion.
Außerdem haben einige Völker Kricgshaiidlungen gegen die
Sowjetunion begonnen , so daß sich eine einheitliche irront
vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer gebildet hat . Die
Sowjetunion kann uns demnach nicht die erdrückende Ueber-
macht entgegenstellen , die letztes Mal unseren VerteidiglingS-
kanipf hoffnungslos machtet Jetzt hat die Sowjetunion einen
zahlenmäßig gleichgestellten Gegner , wodurch das Gelingen
ilnscres eigenen Vcrtcidigungslampfes sicher ist . Unsere ge¬
stählte Wehrmacht kämpft ebenso mutig und aufopfernd , aber
besser bewaffnet als im letzten Krieg , für die Freiheit unzeres
Landes , sür den Lcbcnsraum unseres Volkes , den Glauben,
unserer Vater und unsere sreic Gesellschaftsordnung . Unser
Vertrauen in unsere Wehrmacht und ihren Feldmarschall
Manncrhcim ist » » bedingt . Mitbürger ! Die Jahrhunderte
haben bewiesen , daß an dem Platz , auf den uns das Schicksal
gestellt hat , kein bleibender Friede zu erreichen ist . Der Druck
des Ostens steht uns immer entgegen . Um diesen Druck leich-
tep zu machen , » in die ewige Bedrohung zu vernichten , » m
den kommenden Generationen ein glückliches und sriedlichcs
Leben zu sichern , kämpfen wir unserem Derteidigungskampf.
Und wir haben dieses Mal viel bessere Möglichkeiten des Er¬
folges als je früher . Der die Geschicke lenkende Gott sei mit
unS und weise uns den Weg ."

seeilMskrieg der Völker
(Fortsetzung von Seite 1)

Hintansetzung aller weltanschaulichen Auseinander¬
setzungen, daß an der riesigen Front im Osten auch ihre
Lache verteidigt wird.

Der Ueberblick über die Haltung der europäischen
Völker , wo sie in diesem Kampf stehen, was sie dazu
sagen , oder jedes nach seiner Art und an seinem Platz
dazu beitragen , stellt eine gesamteuropäische Legiti¬
mation für Deutschland und seine Verbündeten zugleich
und eine Absage an jene dar, die sich mit dem Bolsche¬
wismus im Angriff gegen Europa gefunden haben und
dem Abendland in den Rücken fallen . Es gehört zum
gesamteuropäischen Bewußtsein , daß es sür das neue
Europa solange keine Sicherheit und keinen Frieden
gibt , als es im Osten des Kontinents dem Bolschewis¬
mus möglich ist, von einem Sechstel der bewohnten Erde
aus einen Block über 180 Millionen Menschen sür
destruktive Zwecke einzusetzen , vor allem , wenn es den
britischen Absichten, dieses Europa durch einen langen
Krieg zu ermüden , gelänge , den Kontinent für den bol¬
schewistischen Angriff sturmreif zu machen. Um so ge¬
waltiger ist die Rückwirkung dieses Abwehrkampfes , den
Deutschland aus seiner nationalsozialistischen Grundhal¬
tung heraus um die Erhaltung und Wiederherstellung
der großen Grundprinzipien alles menschlichen und völ¬
kischen Zusammenlebens führt.

Um die Wiederherstellung der Würde und Freiheit
der menschlichen Persönlichkeit , der Familie als Trä¬
gerin des sittlichen » nd natürlichen Lebens jedes Volkes,
um die Wiederherstellung des Begriffes des Privat¬
eigentums , der Freiheit der religiösen Ueberzeugung,
der Freiheit und kulturellen Eigenständigkeit der Völker
und Volksgruppen als Glieder der europäischen Gemein¬
schaft, kurzum der Wiederherstellung der Fundamente,
über denen sich das Gebäude eines geeinten Europas
erhebe » soll, das entschlossen ist, - seinen Platz in der
Welt zu behaupten . In diesen Dingen gibt es heute
keine Meinungsverschiedenheiten mehr ; denn durch die
bolschewistische Drohung einerseits und den Angriff

Englands auf Europa andererseits sind die Dinge dahin
gekommen , daß ohne diesen Freiheitskamps die europäi¬
schen Völker einem System ausgeliefert worden wären,
dessen Raison ck'ctie die Vernichtung aller menschlichen
und europäischen Werte , die organisierte Gottlosigkeit,
die *Verproletarisierring aller und der Weltherrschasts-
anspruch des Bolschewismus ist.

Um so verwerflicher die Rolle Englands , das offen
mit dem Bolschewismus gegen Europa zusammen¬
arbeitet . Schon bisher betrieb es mit seinem Ueberfall
auf Deutschland und der versuchten Blockierung Europas
die Geschäfte des ,Bolschewismus , der nur auf seine
Stunde wartete . Heute ist es auch offen der Komplice
des Todfeindes von Europa geworden . Keine Ausrede
und kein scheinheiliger Vorbehalt , keine rabulistische
Unterscheidung zwischen dem Kommunismus , den man
ablehne , und der Sowjetunion , die man als gemein¬

samen Gegner Deutschlands willkommen - heiße , ändert
etwas an der verbrecherischen Absicht, den Bolschewismus
zum Sitzger in Europa zu machen und es ihm, als
Siegesbeüte zu , überlassen.

Schon heute wäre England machtmäßig weder imstande
noch gesinnungsmäßig gewillt , dem bolschewistischen
Bundesgenossen die europäische Beute im letzten Augen¬
blick wieder streitig zu machen. Es würde sich zynisch
und kaltherzig auf seine Inseln zurückziehen, aus seinem
Empire leben und Europa seinem Elend und seinen
Ruinen überlassen . Die amerikanischen Kriegstreiber
könnten und würde » nicht anders handeln . Auch diese
inneren Zusammenhänge zwischen der bolschewistischen
Drohung und dem englischen Verbrechen werde » den
Völkern Europas immer klarer . Instinktiv sammeln sie
sich daher um jenes Krastzentrum , das allein imstande
ist, die große Auseinandersetzung zwischen den Kräf¬
ten der Zerstörung und denen der Erneuerung zum
Siege zu führen . Das Ergebnis des Anschlages von
Westen und von Osten wird daher eine europäische
Schickjgls -Lebensgemeinschaft sein , wie sie bisher noch
nie bestanden hat , aber von den Besten ans allen euro¬
päischen Böllern angestrebt worden ist.

Ver gemeinsame seinö : die Sowjets
Ungarn erklärt Moskau den Krüeg

B » dapest,  27 . Juni . Die bolschewistische Luftwaffe unter¬
nahm am Donnerstag , um 13 Uhr , einen Lustangriff aus
Kaschau . Mehrere Gebäude wurden zerstört . Als Opscr sind
unter der Zivilbevölkerung 5 Tote und eine größere Anzahl
von Verwundeten zu beklagen . Die Sowjetslicger wieder¬
holten um 17,30 Uhr ihre » Angriff , wurden aber von der
ungarischen Flak vertrieben . Ungarn hat daraufhin am Frei¬
tag der Sowjetunion den Krieg erklärt . In einer amtlichen
Mitteilung heißt es . daß Ungarn sich im Hinblick aus die
vorhergehenden nnqualisizierbaren Bombenangriffe der So¬
wjets aus ungarisches Gebiet mit der Sowjetunion im Kriegs»
zustand befinde . Die Entschließung ist von der ungarischen
Bevölkerung mit großer Begeisterung begrüßt worden . Mit
der Kriegserklärung Ungarns besindcn sich jetzt alle europäi¬
schen Nachbar » Sowjetrutzlands im Krieg mit dem
Bolschewismus.

Ministerpräsident Bardossy teilte in der Freftagsitzung des
Abgeordnetenhauses den Eintritt des Kriegsznstnndes zwischen
Ungarn ui !t> der Sowjetunion mit und kündigte militärische
VerteidignngSmnsinnlnnen als Antwort ans den seinen Ne -ber-
sall der Sowjetiu -itwaffe ' ans Knschan an . Die Mitteilung
wurde mit begeistertem Beifall ausgenommen.

sa 'ang2 -MNi;en treten an
Madrid,  27 . Juni , Der spanische Parteiministcr Arresc

wies In einem Rundschreiben alle Gauleiter der Falange an
die Falange - Miüzen sofort zur Teilnahme an dem Krcuzzug
gegen Sowsetrußland auszusorderi , und sofort überall Melde¬
stellen sür die Frciwilligcnrckrutierungcn zu eröffnen,
Sowsetrußland wollte Spanien vernichten , so heißt es in dem
Rundschreiben , um von den Ruinen aus die übrige Welt in
seine Klauen z» bekommen . „ Eine Million gefallener Helden
verlangt jetzt Rache , Europa wird nicht eher Ruhe » nd Frie¬
den linden , bis nicht auch der letzte Schatten des Bolschewis¬
mus von seinen Grenzen zurückgetrieben wird . Eine Legion
opserbcrciter spanischer Kampier wird an der Schlacht z» r
Rettung Europas teilnehmen ."

Am Freitagmorgen um 0 Uhr wurde in dem Gebäude der
Gauleitung der Falange in Madrid die erste Meldestelle für

Freiwillige gegen den bolschewistischen Weltfcind eröffnet.
Schon zwei Stunden vorher hatte sich eine endlose Reihe
von Falaugisten aller Stände «ungesunden . Auch in anderen
Städten ist , der Andrang der Freiwilligen sehr stark.

Zu schweren Ausschreitungen kam es vor der englischen
Botschaft in Madrid . Eine große Menschenmenge bewegte sich
durch die Straßen per spanischen Hauptstadt , um vor dem
Haus der Falange gegen den Bolschewismus zu demonstrieren,
Ais der Zug die englische Botschaft erreichte , erschien ein Mit¬
glied der Botschaft aus dem Balkon , zeigte den Demonstran¬
ten ein hämisches Lachen , erging sich in abfälligen Gesten und
beleidigende » Zuruscn . Dieses empörende Verhalten ver¬
ursachte bei den Demonstranten heftige Entrüstung . Es kam
zu Ausschreitungen , in deren Verlaus Ruft wie „ Gibraltar"
und „ Nieder mit England " sielen . Nach der Zerstörung zahl¬
reicher Fensterscheiben im englischen Botschaftsgebäude und
eines englischen Kraftwagens vor der Botschaft zogen die
Demonstranten vor die deutsche Botschaft , wo sie i » be¬
geisterte Heilruft aus Deutschland und den Führer ausbrochen.

Vaa Urteil franzMcher vlätter
Gens , 27 , Juni , Im „ Petit Jvnrpal " ruft Lson Boussard

in Erinnerung , daß der britische Premierminister Churchill
schon in den Aorkriegsjahrcn in den Zeitungen Lord Beaoer-
brovks eine Allianz zwischen den „ großen Demotratien " und
den Sowjets gefordert habe Als Beweis sür die Bemühun¬
gen , die man in London unternommen hat , um zu diesem
Ziel zu kommen , führt der französische Journalist dann - die
Ernennung Sir Stassord CrippS , eines ausgemachten Marxi¬
sten , zum Botschafter Seiner Majestät König Georg VI , bei
dem „ Zaren " Stalin an . Zu gleicher Zeit habe der bolsche¬
wistische Botschafter in Washington , llmanski . außerordent¬
liche Bemühungen entfaltet , um zwischen Moskau und
Washington eine politische und moralisch - Zusammenarbeit
zustande zu bringen . Im „ Petit Journal " bemerkt de la
Roqne znr Bedeutung deS deutschen FeldzugcS gegen die
Bolschewisten , das Spiel von Stalin war , um ftden Preis
einen europäischen Krieg auszulosen , daran nicht teilzuneh¬
men und aus den .rauchenden Ruinen der Schlachtfelder die
Weltrevolntion zu «machen.

Kindische vehauptuirgen Moskaus
Summe Lügen kennzeichnen das Machwerk dos sowjeiruffischen Heeresberichtes

Berlin,  27 . I » » ! . Der durch die schändliche Vcrräterei
der Machthaber im Kreml notwendig gewordene Fcldzug
gegen Sowsetrußland nimmt , wie die OKW .-Berichtc der
letzten Tage in ihrer knappen Form ganz klar erkennen
lassen , einen planuräßigen , in jeder Hinsicht crsolgversprcchcn-
dcn Verlauf . Unsere siegreichen Truppen haben große Ent¬
scheidungen errungen . Die Welt steht im Banne dieser deut¬
schen Erfolge ii » Kampf gegen das organisierte Verbrecher¬
tum , das seit 25 Jahre » das russische Volk tyrannisierte und
immer anfs neue ausbeutete , » nd verfolgt mit täglich wach¬
sender Spannung die Bekanntgabe der deutsche » LKW .-
Berichte.

Demgegenüber versucht das bolschewistische Regime mit allen
Ansttüchten und Wortklaubereien die deutschen Erfolge zu
verkleinern . Der sowjetrussische Heeresbericht leistet sich dabei
die dumme Lüge . daß aus einigen Frontabschnitten in Weiß-
rußland aktive deutsche Abteilungen in llnisvrmcn der
Sowjetarmee erschienen seien , und begibt sich mit dieser
albernen Bchanvtnn 'g abermals in die Gesellschaft der ' Plutv-
kraten , die seinerzeit beim Vormarsch der deutschen Fallschirm¬
jäger ans Kreta bekanntlich gcsaselt halten , hie Deutschen
wären mit anstralisclien llnisvrmen bekleidet gewesen.

Um die Stimmung unter den eigenen SoldatLn zu heben,
erfindet der svwjetrnssischc Heeresbericht dreist , daß die
rumänischen Soldaten von den Deutschen gezwungen würden,
gegen Sowsetrußland zu lämpsen , und deshalb deutsche Ar¬
tillerie hinter dc » rumänischen Strcitkräitcn ausgestellt sei.
Die begeisterten Erklärungen der Rumänen , die sich einmütig
hinter ihren Staatschci , General AntoncScu , gestellt haben,
kennzeichnen diese Moskauer Behauptungen von vornherein
ol » Lügen . Denn Rumänien insonderheit hat in diesem
europäischen Krenzzug gegen den Bolschewismus eine beson¬

dere Rechnung mit Moskau zu begleichen , den widerrecht¬
lichen Raub des . Nordbuchenlandes pnd Bcssarabicns . Wie
schlecht es um die Moral der Sowjettrnppcn bestellt ist , kann
daraus geschlossen werden , daß der Moskauer Heeresbericht
von einci » angeblich übergelaufenen , deutschen Soldaten zu
berichten weiß , der erklärt haben soll , er wolle nicht gegen
Sowjetrnßland kämpft » und daher die deutschen Soldaten
nufgesordert habe , das Hitler - Regime zu stürzen . So einen
kindischen Blödsinn wagt die sowjetrussische Heeresleitung
der Welt vorzusetzen Der amtliche sowjetrussische Heeresbericht
richtet sich damit selbst . Man wird ihn in der ganzen Welt als
ein echt jüdisches Machwerk einschätzen , das nur znr Stim¬
mungsmache in Sowjetrnßland bestimmt ist und dahcr
nirgendwo ernst genommen werden kann.

Nächtliches fluogeli -Verbot in Moskau
cmnti . Bern , 27 , Juni . (DZ .-Eigcnbeticlst . l In ganz Ruß¬

land wurde der Ansjchank von Alkohol einschließlich von
Wein bis auf weiteres verboten , wie die britische Agentur
„Exchange " berichtet . Moskau darf , wie von der gleichen
Agentur gemeldet wird , von Auswärtigen nur noch mit einer
besonderen amtlichen Genehmigung betreten werden . An den
Landstraßen , die znr Stadt führen , haben schwerbewaffnete
GPU .-Männcr Ausstellung genommen , die den Verkehr nach
Moskau einer eingehenden Prüfung unterziehen . Gleichzeitig
hat der Militär -befehlshaber der sowjctruffischen Hauptstadt
eine AuSgehspcrrc verhängt , die vorerst von Mitternacht bis
4 llhr morgens , gilt.

Im Rahme » eines Mlnisteiwcchftls - in
Saft Samt Pascha Außenminister.

Aeghptcn wurde

Zur Anklagerede des Staatspräsidenten Ryti
Es wird wohl niemanden in Deutschland geben b°»

die in ihrer unpathetischen Schlichtheit so besonders
eindrucksvolle Anklagerede des finnischen Staatspräsi¬
denten Ryti gegen die Erpressungspolitik der bolsche¬
wistischen Verbrecher nicht mit tiesster Erschütterung zur
Kenntnis nimmt . Ein kleines friedliches Bauernvolk
sollte nach dem Willen der moskowitischen Machthaber
laltherzig „liquidiert " werden , nur weil es gewagt
hatte , in einem übermenschlichen Heldenkampf seine
Reimat gegen einen brutalen Uebersall zu verteidigen
und dann den fortgesetzten wetteren Erpressungen der
Sowjets Widerstand zu leisten . Die niederträchtigen
Methoden des ständigen Druckes und der sortschreiten-
den Vergewaltigung , denen Finnland im letzten Jahr
ausgesetzt war , enthüllen der Welt wieder einmal das
wahre Wesen des blutgierigen und gewalttätigen Bol¬
schewismus , derseben Teuselsfratze , die schon in fast
allen Ländern Europas drohend ihr Haupt erhoben hat
Deshalb wird der mutige Entschluß des tapferen sinnst
scheu ,Volkes , zum zweiten Male in Jahresfrist die
Waffen zur Verteidigung seines Heimatbodcns gegen
die bolschewistische Barbarei zu erheben , von allen ' Völ¬
kern Europas und darüber hinaus der ganzen Welt —
soweit sie noch einen Funken von nationaler Selbst,
achtung und völkischen Lebenswillen besitzen — mit der
wärmsten Sympathie aufgenommen werden.

Finnland steht, wie Präsident Ryti mit Recht betonte,
diesmal in seinem Kampf nicht allein . Neben anderen
nationalgesinnten Völkern hat auch Deutschland aus
der gleichen Erkenntnis der gegen das Leben Europas
gerichteten bolschewistischen Gefahr zum Zwecke der
Selbsterhaltung zu den Waffen gegriffen . Wie richffg
dieser Entschluß war , zeigt das erschütternde Schicksal
des sinnischen Volkes , für das auch England , das sich
heute in seinem blinden Haß gegen das deutsche Volk
mit den geschworenen Feinden aller Kultur verbindet
noch vor gar nicht langer Zeit Mitleidsphrasen heuchelte
Deutschlands Kampf richtet sich nicht gegen die von der

-Moskauer Verbrecherclique terrorisierten Vplkcr der
Sowjetunion , sondern ausschließlich gegen ihre bolsche¬
wistischen Verbrecher . Es kämpft damit den Kampf aller
ehrliebenden Nationen gegen das Regime organisier¬
ten Verbrechertums , das auch die Rede des sinnischen
Staatspräsidenten vor aller Welt so treffend in seiner
ganzen Niedertracht bloßgestellt hat.

Sroße ktirschewungeirerrungen
rä . Berlin , 27 . Juni . In dramatischer Steigerung konnt«

der deutsche Wehrmachtsbericht über den Verlaus der KampI-
handluugeii berichten . Dabei hat das deutsche Volk es voll¬
kommen richtig zu deuten gewußt , wenn die Operationen täg¬
lich nicht mit genauen Ortsangaben belegt , sondern mir durch
eine kurze Charakterisierung bezeichnet wurden . Wurde am
ersten Tage das Resultat „ Planmäßig und erfolgreich " ge¬
nannt , so war es am zweiten Tage „ günstig und sehr groß ".
Am dritten Tage aber konnte schon gesagt werden , daß sich
„operative - Ersolge großen Ausmaßes abzeichnen . " Die Mil¬
lionen von Menschen , die in aller Welt täglich mit Span¬
nung die amtlichen deutschen Mitteilungen erwarten,
wissen aus zwei Kriegsjahren genau , was auS den in ent¬
scheidenden Augenblicken stets knappen und wortkargen Be¬
richten des Oberkommandos zu schließen ist . Wenn daher der
neueste Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht aus dem
Führerhnnptqnartier melden kann , daß „ unsere an allen
Fronten siegreichen Truppen große Entscheidungen er¬
rungen . haben ", so läßt das , für jeden kundigen
erkennbar , ganz bestimmte Schlüsse zu . Bereits in der
gestrigen Bekanntmachung war von zahlreichen Ereoz-
schlachten die Rede , in denen die Entscheidung nunmehr
zu unseren Gunsten gesallen sei . Die heutige Ergänzung gibt
eine gencniere Ortsbezeichnung für einen Tpit dieser Kamps-
handftmgen . Er nennt die Räume um Lcmbcrg und um
Bialistvk und weist daraus hin , daß bei dem Vorstoß unserer
Armeen dort eine Massiernng russischer Angriffstrnppcn vor¬
gefunden sei . Das ist vielfältig interessant . Ais im Septem¬
ber 1930 der polnische Staat in dem historischen Feldzug der
18 Tage unter den harten Schlägen des deutschen Heeres und
der deutschen Luftwaffe zusammengebrochen war , wurde mit
der Sowjctregicrnng , die ihre Regimenter rasch entschlamm
in Ostpolen einmarschieren ließ , nm den deutschen Swg leich¬
ten Kauft ? sür sich fruchtbringend zu verwerten , nm die Ab¬
grenzung der Interessengebiete verhandelt . Mit besonderer
Zähigkeit bestanden die Moskauer Unterhändler ans zwei Ge¬
biete , die sich weit nach West erstreckten : im Norden verlang¬
ten sie den gesamten Oberlauf des Narew einschließlich der
Festung Lnmza , im Süden wollten ste auch aus Mittelgali-
zien bis zur Sangren,s nicht verzichten.

Heute zeigt sich . worin das Interesse der Sowjetmachthaber
an der Vortrcibung der beiden nach Westen vor den Wölbycn-
Bvgen um Bialistvk und Lemberg in Wirklichkeit begründet
war . Ihre Nachbarschaft mit dem ostprenßischcn Gau aus der
einen , ihre Annährnna an das oberschlcsisckze Jndustricgedict
und den slowakischen Staat aus der anderen Seihe war schon
damals militärisch und in offensivem Sinne gedacht . Im Nor¬
den winkte Allenstein nach nicht einhundert Kilometer von der
Grenze , im Süden Krakan . nur . wenig weiter entfernt , als
nächstes Ziel eines Vorstoßes . Wenn unsere siegreichen Armccn
jetzt bei ihrem üluwrascltz 'nden Vorstoß das Gebiet zwisäien
Bug und Narew ebenso wie das zloaschen deib Sau und dc>»
Oberlauf des Dnjesir vollgestopft mit sowjetrnssischcn Augrisis-
trnvpcn gesunden haben , dann ist das eine volle Bestätigung
all der Veffirclstungcn . die den Führer zu seinem großen ret¬
tenden Entschluß veranlaßt haben . Mit voller Wucht sind d«ft
deutsche Heer und die deuticlze Luftwaffe sosvrt in den ersten
Jngrisssiagen aus gewaltige Trnppcnansammlnngen der Mos¬
kauer Machst,aber gestoßen . Mit felsenfestem Vertrauen ond
zuversichtlicher Siegesgewisstwit aber erwartet das deutsche
Volk die Bekanntgabe der Ergebnisse , die hier in den heißen
Schlachten an der ' so schwer bedrohten Grenze errungen
wnrdcn.

Nicht zum erstenmal wurden , die Räume Dialtzstok und Lem-
bevg in dentsclpm Wehvmachtsbcrichten genannt , es sind noch
keine zlve -i Jahre vergangen , seit dontscti « Truppen im Sep¬
tember 1939 hier wie dort die Polen aus ? Haupt schlugen
und siegreich , in diese beiden Städte einzogen , die den Mittel¬
punkt Im'itcr Bezirke östlichen Landes bilden . Sie erneuerten
dabei den Ruhm . den dentiche Regimenter erwarben , als ne
im zweiten Jahre des Weltkrieges die russischen Heere aus
den gleichen Gebieten vertrieben , die die unersättliche Ländcr-
gier des Eroszrnssentnms an sich gerissen hatte Jenseits von,
Bug und Sän kämpfte der deutsche Soldat ans einem Bi ^ cn,
der vielfach Vvn deutschem Blute getränkt ist . Er wird dann
sorgen , daß hier , so nahe an den deutschen Grenzen , die sN-
frem 'Ng vmn bolschewistischen Druck nunmehr tür alle Zeile»
sichergestellt wirb . - . I-Iuuptingnn Lteplnw.

Schon im Mai Kriegsrede Stalins
Newyork,  27 . Juni . Die Agentur INS berichtet aus

Bern , daß Stalin bereits am 6 . Mai d . I . ( !) in einer Rede
vor den Abiturienten der Sowjet - Militärakademie er¬
klärt habe , Sowsetrußland werde gegen Deutschland tämpst»
müssen . Die wichtigste Stelle der Rede , die bezeichnender¬
weise nicht veröffentlicht wurde , habe gelautet : „ Unftrc ruhm¬
reiche Armee muß jeden Tag gcsaßt sein , gegen das sasckmtiiche
Deutschland zu kämpfen und zwar aus sciudlichcm Boden.
Solange Hitler sich mit der Beseitigung der Ilngcrcchtiqftiten
von Versailles befaßte , konnten wir Dcutschtand uiiterstutzen-
Jetzt erstrebt Hitler die Weltherrschaft . Wir können dos
nicht dulden . Wir werden bis zum Letzten gegen Tcnffal'
land kämpfen ."

Es ist ein neuer eindeutiger Beweis tür die Hinterhältigst^
der bolschewistischen Machthaber , wenn der Lenker der Sowiet-
Politik insgeheim kriegshetzerisch « Reden gegen eine » stmn
hält , mit dem sein Land durch immer wieder feierlich vc-
krästigte Verträge verbunden war . Dabei läßt die Am .>,m"?
gnng ' des Kampfes „ aus feindlichem Boden " die OnciNwm-
sichten der bolsctzewistischen Verräter mit brutaler , s.
erkennen . - Bezeichnend in dieser Hetzrede ist auch
logene Behauptung von den angeblichen Weltherrschatt -:-vwnf
Deutschlands . , Dieselbe infame Verleumdung hört mao wum
wieder ans dem Munde der plntokrntilchen Kriegshetzer die -
scits „ nd jenseits des Atlantiks — also auch ist , der Lug «m
hetze ist bereits die Einhcitssront der beidest südlichen ĵNic
Nationalen hergestellt.

Brutale Selbsttuchkder Sowjetgowaltigen
Krakau,  27 . Juni . Wie hi - r bekannt wird , b- bkU

Sowjctkommissarc , bevor sie ihr kostbares Leben m ^ ch- rqc
brachten , die Besatzungen in die Bunker cii,g - !ch>osien 1°
diese durch die schonungslose Grausonikcit '*>" r on,
Gewalthaber bei der Niederkämpfn » !! der Werke
nahmSlos den Tod fanden . So sehe » die Menschen au », °
der ganzen Welt die „ Freiheit " bringen wollten.
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um uven enn ' ichen au « dem rechtmaylgen Besitz der deut-
schcn Umi ^ ler gemhrt werden muhten . Alles nur , u dem
einen Zweck . entgegen allen vertraglick ^ n Bestimmungen sür
die Sowzetunwn noch au ? den Umsiedlern herausznvrcsien

Wert sein konnte , Unüliersehbgr ist dgs
Material der deut >ck>en UmnedsnngskoinMandos - aanr « Akten-
schranenud  so gefüllt mit Beschwerden über Tm, " ende von

ll >wietnäl )« r Willkiir , So sollten z B , in Galizien
und Wollchmen von den Umsiedlern zurückgelassenen sehr er¬
heblichen Vermögenswerte vertragsgemäß gemeinsam geschätzt
olmiblillvr vergütet werden . Mit uu-

Dreistigkeit setzten ledoch die balscliewistisck )en Re-
gicrung . vertreter Summen ein , die einsach lüclierlich waren,

dein Ä .'Älvdler M , gehörige Grundstück bei
Biclski , bestehend aus Wohnhaus , Stall , Sckzenne und Wasser-
jsiuw « , lall « und schreibe 766 Zloty eingesetzt , obgleich

V « s- « rst lllM erbaut - einen Wert von minde¬
stens ' « " M Zloty darstellten . Acht sehr gute Milchkühe des
Bauern B , in Alerandrowka waren nach Ansicht des sowjeti¬
schen Regiernngsvertrcters — eines Hanptmanns der GPU , —
!!v,et8v Zloty Wert , also nicht .mehr als ein Zentner Rind¬
fleisch , Tast man sür . - Kleinigkciken , wie etwa eine normale
Wer,zimmere,nrlch ung , ganz « 60 Zloty , gleich 30 RM , an¬
setzte , nimmt nicht mehr Wunder , All « Beschwerden führten
Uu Grunde genommen zu nichts . Zahllos wurden die Fäll«
in denen Onizier « der Sowjetarmee und der GPU , die
deutscl )« Bevölkerung in ihrer Umsiedlungsabsicht mit den
Worten zu beeinflussen suchten , „ Warum wollt ihr denn
noch umsiedeln ? Jetzt sind wir schon in Litauen , in einem
halben Jahr werden wir in Berlin seinl"

Stockholm , 27 , Juni , Wie „ Stockholm ? Tidningen ' meldet,
versuchten die Bolschewistcn unter der Jugend Litauens
durch Errichtung von kommunistischen Pionierlagern zu
„werben " . In mit Stacheldraht umzäunten Lagern würden
die zur kommunistischen Erziehung bestimmten Kinder prak¬
tisch wie Gcsangcne , abgeschnitten von jeden Verkehr mit
der Außenwelt , gehalten . Wörtlich heisst es u a , in dem
Bericht , „ Die Orts , in denen sich die Lager befanden , waren
bisher unbekannt . Die Kinder sind erst setzt gefunden worden,
als sie allein und sich selbst überlassen schweren Hunger
litten, " Das litauische Rote Kreuz hat ihnen setzt Nahrungs¬
mittel gebracht unh gleichzeitig die unglücklichen Mütter
aufgefordert , so schnell wie möglich ihre Kinder abzuholen.

London verleib Zensuren in Stockholm
sirr , Stockholm . 27 , Juni , ( BZ .-Gigenberich 't, ) Der britische

Gesandte in Stockholm hat am Freitag einen Schritt bei der
schwedischen Regierung gegen deren vor zwei Tagen veröffent¬
lichten Beschluß über den Transit deutscher Truppen nach
Finnland unternommen . Die britische Regierung „ verurteile
und mißbillige " , wie dazu von London aus bekanntgegeben
wurde , die Haltung der schwedischen Regierung , Der hritische
Gesandte sei erst eine Stunde  vor Veröffentlichung dieses
Beschlusses in der Presse unterrichtet worden . Wie schwedische
Berichterstatter aus London melden , .soll der Abbruch der
englischen Beziehungen zu Finnland  großmütig noch
eine Weile hinausgeschoben werden . Die englische Presse
gibt jedoch bereits die haltlosen Anklagen Molotows gegen
Finnland wegen „ Fricdensbruch " wieder . Was Schweden
betrifft , so ist jn London , bereits vor der Einmischung des
britischen Gesandten , ein „ scharfer und energischer Protest"
angekündigt worden . Die „ Times " verbindet ihre Vorhaltun¬
gen mit einer Drohung gegen alle kleinen Staaten , die etwa
den englischen Wünschen zuwiderhandeln sollten , Wenn der
Krieg einmal vorüber sei , werde es unmöglich sein , Regierun¬
gen , die ' „ ihre Neutralität kompromittierten " und die Sack )«
der Demokratie preisgegeben haben in der gleichen Weise zu
behandeln wie solche , die aus englischer Seite geblieben seien.
Diese Kritik ossenbart , wie sremd  England den europäischen
LebcnSintercssen gegenübersteht.

Bei einer Kundgebung aus einem der ' größten Osloer
Plätze , der mit den Symbolen der Nasjonal Sämling sowie

der norwegischen  Natzonalfarben geschmückt war , hielt
kommissarischer Staatsrat Lunds  Abrechnung mit dem
Kommunismus , wobei er insbesondere auch die bolschewistische
Tätigkeit in Norwegen unterstrich , Staotsrat Lunde er¬
innerte weiter an die Drohungen der Sowjetrcgierung
gegen Nordnorwegen  und schloß : „ Gegen den bar-
bgri sehen Bolschewismus  steht das national¬
sozialistische Deutschland , und an der Seite Deutschlands steht
das neue Norwegen und ' die Nasjonal Sämling im Kamps
sür eine neue und gerechte GcmeinschastSordnung , Der Aus-
gang des Krieges ist nicht zweifelhaft , Deutschland wird
siegen , und die Stunde der Befreiung sür das gcguält«
russische Volk wird schlagen,"

ffroren-ffbordnung bei larmona
Hohe USA .-Ofsiziere für Besetzung der Azoren

^ ms . Lissabon , 27 , Juni . (BZ, -Eigenbericht, ) Die Gouverneur«
der Azoren , die als Vertreter der Bevölkerung der atlantischen
Inseln nach Lissabon entsandt wurden , haben den portugie¬
sischen Staatspräsidenten General Canmvna zu einem offiziellen
Besuch eingeladen . Diese Einladung und das damit verbun¬
dene Bekenntnis der Insel zur portugiesischen Einheit ge¬
winnen eine besondere politische Bedeutung und nehmen der
amerikanischen Bedrohung gegenüber einen symbolischen Cha¬
rakter an , Daß unverantwortliche amerikanische Kreise nach
wie vor trotz des ProtcsteS der portugiesischen Regierung mit
der Neutralität und den Hoheitsrechtcn Portugals spielen,
beweist die Tatsache , daß die amerikanische Wochenschrift „ Uni-
scd States News " über die „ Zweckmäßigkeit der Azoren-
besetzung " eine öffentliche Umfrage unter , hohen Offizieren der
USA .-Marine und des HeercS veranstalteten . In großer Auf¬
machung vcrössentlicht die Zeitschrist acht dieser Antworten,
von denen eine sich dagegen ausspricht , sechs sür die Besetzung
der Azoren und der Kapverden sind . Die imperialistisilzen Ziele
der nordamerikanischcn Politik haben sich selten in so krasser
Form entschleiert.

DeutschesVak-Seschütz schießt sechs panier ab
6ul >. , 27 . Juni . Am 23 . Juni , um 23 Uhr,

spielte sich an der Straße , die von K . nach Westen führt , em
Duell ab , das seinesgleichen in der an Einzelheiten zweifellos
nicht armen Geschichte des deutschen Befreiungskrieges sucht.
Ein Pakgeschiitz erledigte innerhalb von fünf Minuten in
einem Nahkamps , der zum Teil aus fünf Meter Entfernung
ausgctragen wurde , sechs schwere Sowjet -Panzer.

seuerschutipoll;ei-kegimentor ausgestellt
Berlin , 27 . Juni , Der Chef der Ordnnngspolizei General

Daluege besichtigte dieser Tage zusammen mit General der
Flieger Wolfs und Ministerialdirektor Dr . Kntpfer aus dem
Neichslnstfahrtministerium die Verbände und technischen Ein¬
richtungen eines neu aufgestellten Feuerschutzpolizei -Regimen-
tes . Die Fcuerschutzpvlizei -Rcgimenter sind auf das modernste
Mit allen erdenklichen Feuerschutz -Einrichtungen nach den neue¬
sten Ersahrnngen ausgerüstete besondere Einheiten der Ord-
nunaspvlizei , von denen sich das Fcucrschutzpolizei -Regiment
„Sachsen " im auswärtigen Einsatz mit großem Erfolg be¬
währt hat . Diese Polizeieinheiten haben die Ausgabe eines
überlagernden Feuerschutzes in besonderen Fällen und sind auf
Grund ihrer Ausbildung und ihrer Ausrüstung , vor allem
auch aus Grund der Einsatzsreudigkeit der Mannschaft allen an
sie herantretenden Ausgaben gewachsen . Das bewies eine groß¬
angelegte Uebung des Regiments , das hierbei völlig neuartige
Feuerschutz -Einrichtungen zum Einsatz brachte.

Zuständigkeit des Priscnhoses in Berlin . Nach der soeben
im Reichsgcsetzblatt Vervssentlichten Verordnung des Reichs-
ministcrs der Justiz und des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine vom 24 , Juni ist der Priscnhos in Berlin außer sür
das Mittelländische Meer auch sür das nördliche Eismeer , die
Ostsee und das Schwarze Meer zuständig.

Der türkische Botschafter in Berlin , Exzellenz Gerede , gab
seiner Freude über die günstige Entwicklung de,r deutsch -tür¬
kischen Beziehungen und besonders über das Zustandekom¬
men des kürzlich abgeschlossenen Freundschastsvertrages Aus¬
druck . , Der Vertragsabschluß zwischen Deutschland und der
Türkei ist der Ausdruck und die politische Bestätigung einer
Freundschaft , die seit Jahrhunderten besteht und die nicht
äns äußeren und vorübergehenden Interessen beruht , sondern
im Herzen der beiden Völker wurzelt.

Englisch - sowjetrussische Drohungen gegen den Iran . In
politischen Kreisen Teherans wird mit wachsender Besorgnis
die drohende Sprache der englischen und der Sowjetpressc

gegen Iran registriert . Die Spannung zwischen London und
Teheran hat sich verschärft.

Dem französischen Heeresbericht aus Ehrten zufolge halten
die französischen Truppen nach zwanzig Tagen harter
Kämpfe in ungebrochenem Widerstand überall die gegnerischen
Streitkräste aus . An der Küste hat die britische Flotte er¬
neut die französischen Stellungen mit Feuer belegt . Bei
Djezzine , das nach wie vor in französischen Händen ist,
herrscht gegenseitige Arkillcrictätigkeit.

Akrtee MrÄe

Spanien hat nickt« vergessen!
Madrid,  27 . Juni . Die gewaltigen Sympathiekund¬

gebungen , die in allen Teilen Spaniens für den europäischen
Kreuzzug gegen den Bolschewismus stattfinden , haben die
Spießgesellen der Bolschcwisten in London außerordentlich
verärgert . Der britische Nachrichtendienst ließ sich zu sehr
taktlosen Aeußerungen hinreißen , die in Spanien heftig«
Proteste auslösten . Vor alle » Dingen wird mit aller Schärft
das Geschrei verurteilt , das London wegen der durch englische
Provokation verursachten zerbrochenen Fensterscheiben in der
Madrider britischen Botschaft erhoben hat . Spanien hat nicht
vergehen , daß England während des spanischen Frciheits-
kampfes alles Erdenkliche getan hat , um die von ihm aner¬
kannte Verräter -Regierung zu unterstützen . Das ach so humane
Britannien samt seinem König , der heute aus den Londoner
Banketts jeden Genossen Stalins mit Trinksprüchen beehrt,
war blind und stumm , als die Bolschcwisten in Spanien ihr
Unwesen tricben .Spanien hat eine Million Menschen durch
die Schuld des Bolschewismus verloren . England schwieg
dazu . Spanien mußte eS erleben , wie seine Städte verwüstet,
seine Heime zerstört , seine Wirtschaft gelähmt , seine Kinder
nach Svwjctrutzland verschleppt , seine Kirchen geschändet und
die Geistliche » viehisch ermordet wurden . England
schwieg  dazu . Nun hat es als Antwort aus die bereits
gemeldeten Provokationen eines Botschastsmitgliedes vom
Ballon der Botschaft ein Paar Steinwiirse gegen das Ge¬
bäude dieses „ gloriosen " England gegeben und das ganze
Empire tobt vor Entrüstung . Das ist wirklich der Gipset!

wieder drei englische Schiffe versenkt
New York,  27 . Juni . Hier eingetroffen « BesatzungSmit»

glieder meldeten die Versenkung des Tankers „Ensis" <3207
BRT .) 3»» Meilen nördlich der Azoren . Dieser Tanker war
mit USA .- Oel aus dem Wege nach Liverpool . Wie Assoeiated
Preß berichtet , ist Dampfer , ,A d d a " (7813 BRT .) aus der
Fahrt von Afrika nach England kürzlich südwestlich Irland
torpediert worden . Auch der Dampser „ T r c g a r t h a n"
( !>231 BNT .) , der eine Ladung USA .- Getrcide an Bord hatte,
wurde 80 » Meilen östlich von Neusnndland versenkt.
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Es bedeuten , ^ Abendmahl , L — Kinderkirche , st? — Taufen.
Sonnabend , den 28 . Juni 1841.

U . L . Frauen : 19,lö Frick.
Hemelingcn : 2»

Sonntag , den 2». Juni 1841.
Bremen - Mitte:

Tom : n ) Dom:  tO Rahm , 12,3 » st* im Dom derselbe,
TvnnerStag 1» st? im Tom Mauritz , — h ) Ausbau¬
sch u i e Ho  m b U r g e r S t r a ß e : l » Mauritz , 18,3 » st?,

U . L . Frauen : 1» Jeep , Mittwoch 19,3 » Brandt -Bethel,
St . Martini : 18 Rescr , II st' .
St . Ansgarii : 1» Levnhardt.
St . Stephan ! : gi A l t - S te p h a n i : 1» Treisfenhagen L .. —

h ) Wilhadi,  1 » Penzel , 1t,IS X derselbe , 12 st? der¬
selbe . — e ) I m in a n u el : 1» Willen,

St . Ncmberti : tv Schvmburg , 11 st?.
FriedenSIirche : 1» Urban ä, . 11,3 » st? derselbe . Freitag 2V

ttrban , - --
Horn : a ) Hvrner Kirche, tv  Fraedrich , — b ) Tankes-

k i r ch e Sc  b a ld  s b r ü ck, 11 Fraedrich,
St , Michaelis : t » Hackländer , 11 sth Dienstag 14,3 » sth
Luthergcmcinde : a.) S o m m e r st r a ß e : t » Paula , 11,3 » st?,

b ) Landshuter Straße:  10 Freie , 1t,R > st?.

Uiui L « Lite K/eA

folgenschwere Unwetter in Japan
Tokio , 27 Juni , Schwere Wvlkenbrüche haben den Nord-

teil der japanischen Insel Kiruschiu heimgesucht , wobei
23 Personen getötet wurden ; 8l » ander « werden vermißt.
Kroß ist die Zahl der Verwundeten , Mehr als 43 »» » Häuser
sind beschädigt oder ganz abgeschwemmt worden . Der gesamte
Der leise ist für längere Zeit unterbrochen . Die Wetterstation
Fuknoka bezeichnet die Katastrophe als die schwerste seit vielen
Jahren.

Granatzllnder in KIndcrhand . In dem lothringischen Dörf¬
chen Langsdors , das mitten in der ehemaligen Maginntlinis
liegt , fand ein , Junge einen Granatziinder , den er mit dem
Hammer öffnen wollte, . Durch die Explosion wurde dem
Jungen der Leib mitgerissen und die linke ' Hand völlig zer¬
setzt . Der Junge starb an den Folgen der schweren Ver¬
letzungen.

1V1» Mastschwein « dem Markt zugeführt . DaS Ernährungs-
hilsswcrk im Reichsgau Tirol -Dorarlberg konnte 181 » Mast¬
schweine mit einem Gesamtgewicht von 14148 » Kilogramm
dem Markt zuführen . Von den ESW .-Mästereien wurden im
Jahr 194 » eine Million Kilogramm an Küchenabsällen ge¬
sammelt.

Beim Wasserholen In den Brunnen gestürzt . Ein junger
Mann , der in Siptenselde (Harz ) aus einem Brunnen Wäger
holen wollte , verlor dabei da ? Gleichgewicht und stürzte in
den 13 Meter tiefen Brunnenschacht , Glücklicherweise hatten
Nachbarn den Sturz beobachtet und konnten den Verunglück¬
ten retten.

Ausweisung der Juden aus der Moldauprodlnz . Der
rumänische Staatsführcr Antonescu hat angeordnet , daß ius
der Moldauprovinz sämtliche Juden zu entfernen sind . Diese
Maßnahme ist augenscheinlich aus die Spionagetätigkeit der
Juden zurückzuführen.

Sparkasse unter der Matratze . Eine peinliche Ueberraschung
erlebte ein Geschäftsmann aus Mährisch -Ostrau , der sich unter
der Matratze seines Bettes eine Sparkasse angelegt hatte . Er
dielt sie für sicherer als jede Bank und deponierte deshalb
nicht weniger als 148 » 8» Kronen im Bett , Aber da Diebe
meist schlauer zu sein Pflegen als die Brstohlenen , fanden sie
auch dieses Versteck und ließen das ganze Vermögen mitgehen,

Denkmäler von USA .-Priisidenten weniger lustgesährdct?
Wie Associated Preß zum Erstaunen der NSA .-Ocsseutlichkeit
aus London berichtet , werden dort jetzt die Denkmäler der
britischen Könige Karl der Erste , Wilhelm der Dritte , Georg
der Dritte und Jakob der Zweite von ihren Sockeln entfernt,
angeblich , um gegen Luftangriffe in Sicherheit gebracht zu
werden . Dagegen habe man die Standbilder der USA .-Präsi-
dentcn Washington und Lincoln aus ihren Plätzen belassen.

Walle : 1» Klein . 11 L und st?. Mittwoch 1ö,3 » st? im
Pastorcnhaus , , ^

Gröpcjingen , Tankcslirchc : 1 » Coorssen . 18,4h st?.
Lslebshauscn : t » Schmidt,
St . Paul ! : n ) Alt-  P a u l i : 1» Finke , 11 17 — d ) K r e u z,

ki 'rche : 1» Schreiber , 11,15 st?. — c ) Hohentor:
1» Gerner -Bcucrle , 11 st?.

St . Jakobi : tü Lange . 11,15 stsi.
Rablinghauscn : 1» Paul Meyer . 11 st?.
Tiakonissenanstalt : t » Frick,
Teutsche Sccmannsmission : 2» Abendandacht,

Bremen - Hemelingen:
Hastedt : 1» Mießner , 11 st ' derselbe,
Tankeskirche Lstcrholz : 15 P Reusche , Mittwoch 18 st? derselbe.
Hemclingen : tü Krusc , 12,3 » st' ,
Arbergen : 1» Nicsckpll , 11,38 st ' .

Bremen - Lesum:

Krambke : 11 Schmidt.
Lcsuin : 1» Tönnics.
Vcgesack : 1» Niedcrhausen . 11 st?.
Grohn : 1» Möller.
Aumund : 1» Otten , 11,15 P.
Blumcnthal : g.) Lnth , Kirche:  g ober 11 .15 1» von

Ancken , 11,3 » st?. 15 von Ancken (Kapelle Fargs ) , —
b ) Reform , Kirche : g.) Kirche:  1 » Bode , 11,15 L.
d ) Kapelle F -irge:  ii Muth,

Bremer Landgebiet:
Obcrnculand : 18,15 Neusch « . 11,15 L ?, 12,15 st?. Mittwoch

2» Reusche.
Arstcn : 1g Wähle,
Vorgfcld : 1» Mohrmann.
Kirchhuchting : 1» Weisels.

Gase.Die Misitie prdDßßwi » Z

Lm Sonntsg , 22 . luni , 1t Udr

in cisr Strsncklurt Srsmsn - Vögsssctz
kmliillslcsilsn im Voivsiicsui » X 1,— , lags - I- ss - s iiivl , 1,58,
Wsvrmscvt 814 , 8,75 , Vocvocicauls - tsiisn 7d , Otto Z, Soda,
Scsltsslc, , vcogscls liscdnsc , iialsnstc, , SUsocliusI , rigsccsn-
gsscdält Idies , Lcsmscstc . 14, cmci Xckkv-Vlsaslstsils öcsmsa-

/Zumunci , i. incisnslcs8s 52,

.Warnung!
h warne hiermit

jeden , an der Bln-
mcnthaler Bahn-
hossanlage Gras
zu schneiden , da
ch dieselbe gepach¬

tet habe und zeden
den ich dabei trefft,
z, Anzeige brinsic,

Wilh . Mcjstrak,

l ' . . - . — -

Mücken
oder Frau

als Hilfe in der
Bäckerei,

Hcinr . , Körte,
Bremen -Erohn,

Fricdrichsdors ' st , 6

Gebild , Frau m , Klcinkind sucht sür
bald freundlich

möbliertes gr . Zimmer
evtl , 1 )4 , 3 !, Bahnh , Aumund , Preis¬
angebote unter A 5126 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Vegcsack,

Großes bestes

fMMkill
zu verkaufen,

Br .-Blumenthal,
Ellhornstr , I4l

I Laksul
Gesucht

l^ k-ÄUSsst

flli " IsitMs

Fr . W . Bauer , Steuerradfabrik,
Bremen - Begesack , Wcserstratzc 8

Gesucht ein Fuder
gutes Pserdeheu

Bäckermeister
Karl Jcremias,
Bremen -Begesack,

Kcrl,, -Nohlssstr,22
Rus Vcgesack 2l»

Frau z . Reinigen
von Ladkiiränmcn
täglich sür einige
Stunden gesucht,
Brcmen -Anmnnd,
Liiidcnstraßc 26

psk-

, .ys ». 20
1. SS
LtüÄc

sckilt «» »«» » '' , 5»aeli « Xu - ködeung,, .Stuck 1. /S
2 .90 I . 9S

«!n !>ioäl »- » >l « ->, g - «iin « cl . . . . Stück S .7S
S . 90

3 . 90
d . 90

.
V/üsckstruk « Ne mit . .

. . . . Stück

. . Stück
21 .00
19 . L0

» S .OV
1S . L0

Mer erteilt einem

»jährigen Mädchen

SWMW
1 Büf „ 1 Komm,
! Stühle , 1 Hcckb,,
silumcnst, . Bort,,
Lampen , Bilder,
Meinert . Schüneb,-

B o rchShöhc 112

IH, - Rcgcnm,Gr,48
i . ncu , l P , Reitst,
Kr , 42 , neu , l H,-
hosc (hcllgr .) säst
neu Gr , 43 , 1 Kin-
dersportwagcn.
Brcmen -Vegcsack,
Bremerstraße 52

Fast neuer

KWM-
lWoaMSl

Arthur Bruns,
Brcmcn -Fargc,

Nönnebcckerstr,23»

Vorlorsn
Verloren eine

kklMl 'LK
im Omnibus von
Vcgesack n , Burg
Abzugeben Brcm,-

Rönnebcck,
Rönnebeckerstr . 12

Verloren aus dem
Wege von Schöne
kecker Schule —
Kirchweg — Heer¬
straße bis Lesum

Dackdeckcr-
Handwerkszeug

Gegen Belohnung
abzugeben : '
Winters , Lesum

Birkenstraße 17

Abh . gekommen
1 Knaben - Fahrrad
Marke „ Monsune"
Gcg , Belohn , abz

Dr .-Aumnnd,
Adäls -Hitlcrstr , 23

Reichsangestellter
sucht zu sofort in
Br .-Grohn o .llmg,
Einsamilienhaus

oder 3-Zimmer
Wohnung zu mie¬
ten . , Eilangcbote
unter D 512 » an
die Geschäftsstelle

Bremcn -Vegesack

Soldat s, i , seine
Frau Zim , m , od.
ohne Pens , in St,
Magnus o , Lesum
für 2— 3 Wochen,
Ang , u , C 5128 a.
d , GelchästSst , Dr .-
Begesack , Rvhrstr.

LSM,

Aug . unt , S 6393
au die Geschäitsst,

Br .-Blumenthal

Kirchliche Nachrichten
Eb .-reformierte Gemeinde Neucn-

kirchen : Sonntag , 29 , Juni : I » Uhr,
Pastor Muth,

Bund f. E . C . Landeskirchl . Ge¬
meinschaft : Sonnabend , 2V Uhr , Bor-
trag Draeger , Sonntag , 15 Uhr,
Dortrag Draeger,

Bardewisch . Kein Kirchendienst,

Altcnesch . 16 Uhr : Kirchendienst,

Ihre  Vermählung geben bekannt
Heinz Jacobs

Oberfeldwebel und Flugzeugführer
Vera Jacobs

geb, Eriefe
Bremen -Erohn Bremen -Aumund

Elsa -Brandström -Str , 1»
2 8. Juni 1941

Ihre Vermählung  geben bekannt
Alfred Ezlelnch
VZilrna Ezielnch

geb, Franke

Bremen -Aumund
Adolf -Hitler -Straße 108

^ _ _ _
- —— - -

Ihre Vermählung
geben bekannt

Richard Stelljes und Frau
Annemarie , geb. Dewers

Bremen -Vlumenthal , den 28. Juni 1941
Dillenerstraße 88

^ _ ^

Nach kurzer Krankheit entschlief heute
meine liebe Mutter , Schwiegermutter und

Großmutter

Emma Baum
geb. Meyer

Hn stiller Trauer:
Hermann Baum
Adele Baum , geb. Witte
nebst Enkelkindern

Vegesack, den 27. Juni 1941

Die Trauerfeier findet Dienstag , 10 Uhr,
im Krematorium zu Bremen statt.

WMWilMlll ..fiSlSI"
ZVilk . SlUkmsr Kuk734!

Scsaign .VsgSLoclc . Lvc0scck -kobI1rIc « 8s 51a
Scsmoa -Swcnanibal , 14lliUon »üa3s 45

Sariallungan - UdsckUdcungan . 7r » a « celslkocatlon « o

Statt Karten

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief heute meine liebe , herzensgute
Frau , unsere gute Mutter und Schwieger¬
mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin , Tante
und Großmutter

Elisabeth Wiewiora
geb , Zahn

im 48 . Lebensjahre.

In ticsem Schmerz:
Otto Wiewiora
Otto Wiewiora jun ., z. Z. Soldat
Helmut Löttgcn und Frau
Ottilie , geb , Wiewiora
nebst allen Angehörigen

Bremen -Erohn , den 25 . Juni 1941 ^

Die Traucrscier sindek am Sonnabend , 16 Uhr,
von der Grohner Fricdlwfskapclle aus statt.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten,

Ruhe sanft!

. . . . .

Nach längerem , schwerem Leiden verstarb ruhig
und unerwartet unser lieber Vater und

' Schwiegervater , unser guter Großvater und
Urgroßvater , der,

Stratzenbauausscher l. N.

Wilhelm Wessel
im 77 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Hullmann und Frau '
Mcta , geb , Weiset
Wilh . Wessel jun . und Frau
K. Bunke Wwe ., geb. Wessel
Cl . Wessel und Frau
A. Wessel und Frau,
W. Rathkc und Frau , Wilh,, geb, Wessel
Heinrich Wessel
nebst Kindern und allen Angehörigen

Brcmen -Vegesack , 28 , Juni l » 4I

Beileidsbesuchs dankend abgelehnt.

Die Beerdigung findet am Montagnachmittag
um 4 Uhr von der Kapelle des Vegesack - r
FricdhoscS aus statt . Etwaige Kranzspenden
zum Beerdigungsinstitut Kathmeycr erbeten.

Statt Ansagens

Am 26, Juni um 23 Uhr hat der Herr
unsere Schwester,

Missionarin , Frl.

Am Riihel Boß
im Alter von 88 Jahren zu sich genommen
in sein himmlisches Reich.
Im Namen der Angehörigen:

Otto SZepanski, als Neffe
z. Z. im Felde
H. W. Niemeyer

Vremen -Rönnebeck, 26. Juni 1941
Die Beerdigung findet ' statt am Diens¬
tag , 1. Juli , 17 Uhr, auf dem Ref . Fried-
hof in Blumenthal.
Die Trauerfeier ist um 15 Uhr im
Missionshaus in Rönnebeck, Farger
Straße 139.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verstarb meine

liebe Frau , unsere herzensgute Muttsr ^ Gchwie-
germutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , unsere liebe Oma

Rosa Sojka
geb . Paduch

im 76 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Johann Sojka
Kinder und Anverwandte.

Bvemen -Blumenthal , den 2L , Juni 1941
Schmidtstraße 3.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
28 . Juni , 1514 Uhr , von der katholischen Fried-
hoskkapelle aus statt.
Tterbeamt 7 Uhr.

W»

NS'ReichskrikgkMnd
Kriegerkameradschast Bcgesock

Unser lieber Kamerad

Wilhelm Wessel
ist nach fast 40jähriger Mitgliedschaft zur
Großen Armee abberufen.
Wir werden ihm ein treues Gedenken
bewahren.
Antreten der Kameraden zum Ehrengeleit am
Montag , 3» . Juni , 15 .3» Uhr vor der Kapelle
des Brcmen -Vcgcsncker Friedhoscs.

Der Kameradschastsfiihrcr

Wir erhielten die traurige Nachricht , daß unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel , der

Hetzer

Willi Böttjer
im Alter von 35 Jahren durch einen Unglücks-
sall in Rotterdam sein Leben sür Eroß -Deutsch-
land lassen mußte.

In tiefer Trauer:
Simon Nott und Frau
Dietrich Böttjer und Frau
Hermann Böttjer und Frau
G . Ramm und Frau , geb , Böttier
Albert Böttjer , z , Z , im Felde
Karl Böttjer und Frau
Vermine Wnls , geb Böttjer
und alle Angehörigen

Bremen -Lesum , Langenfeld , den 27 , Juni 1941
Thalstraßs 1

8

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien -Anzeigen
in der „Bremer Zeitung"



Die Geburt einer gesunde«
Jungen

zeigen mit großer Freude an
Hilde Elbrecht, geb. Sippe!
Hans Elbrecht

Vremen, den 26. Juni 1941
^Dietrich -Schaefer-Str . 12

Ihre Vermählung  geben bekannt
Helmut mlertens

5ulse ^ Viertens
geb. <8 2 ath «r

Bremen, den 28. Juni 1941
^Breit enweg 39

Ihre Vermählung  geben bekannt
Herbert ^ iink

Uffz. in einem Fla .-Ers.-Batl.
2na ^ llnk

Bremen, den 27. Juni 1941
^Werderhöhe 28, z. Z. verreist

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Meta Focke
geb. Warnkcn

ist heute im 83. Lebensjahre infolge eines
Herzschlages für immer von uns gegangen.
In stiller Trauer:

Christian Focke und Frau
Gretchen, geb. Schöbe!
Meta Schlotterhausen, geb. Focke
und Angehörige

Bremen , den 26. Juni 1941
Nienburger Straße b2
Long Island Cith/Newhort
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „N i e d e r s a chs e n ' , Große Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier sinket am Montag , 19 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute morgen entschlies sanft nach längerem,
schwerem Leiden mein lieber Mann , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel

Mich Müder
in seinem 77. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Marie Schröder, geb. Jäger
»»d Ungehörig«

Bremen , den 27. Juni 1941
Langemarckstraße 17s

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „N i e d e r s a chs c n ' . Große JohanniS-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , II Uhr,
im Krematorium statt.

ZtsllsnariySkote

Lilomeistei'
aesucht  für einen Getreidesilo von 20<X> To . in
Bütww , Meckl. Bewerber muß die Bedienung der
maschinellen Einrichtung und der Getreidc-
trocknungSanlage beherrschen. Handschriftliche Be¬
werbungen mit GehaltSanspruchen zu weftden an:

Dipl .-Jng . Ernst Laß , Architekt,
Seestadt Rostock, Hopsenmarkt ö

DaS HauptgesundhertSamt sucht per sofort
1 rUV6sIä88ig6N I- iSITSI'

3 ksinmaeliöfi ' ausn

1 unct

1 LLcjsvvLstsk-
Meldungen beim
Hauptgesundheitsamt Löningstr . 21/22, Zimmer 47.

Ihre Vermählung  geben bekannt

Erwin I ^ erknagel
Obermaschinistauf einem U-Boot

ANartha O ^ erknagel
geb . O^ asch

Sm Westen Bremen
2 8. Juni 1941

Am 26. Juni 1941 verschiedunser Mit¬
arbeiter, der

Kiiper

Wilhelm Stümper
Fast 38 Jahre war er uns allen ein lie¬
ber, treuer Kamerad. Wir werden ihm
ein ehrendes Andenkenbewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Heinrich Becker
Ihr « Vermählung  geben bekannt

Erich Vaade

Ella Vaade
geb. Erote

Bremen, Ob ernstratze 28
Juni 1941

NISIM-
«SlMMlÜlSl!

ösiWSIl k. ll.

Am 2S. Juni verstarb unser
lieber Kamerad

Paul Mramrli
im 79.'. Lebensjahre.
Wir werden dem Verstorbe¬
nen ein ehrendes Andenken
bewahren.
Die Trauerseter findet am
Sonnabend , 28. Juni , um
12 Uhr im Krematorium
statt . Beteiligung aller Ka¬
meraden ist Ehrenpflicht.

Der Marine»
Kameradschaftsführer

NsmtNen-snieieen
«eitle»

ra ermSSIxtemkreis
derecdoet.

Nachruf
Am 24. Juni ist unser Mit¬
arbeiter,

Telegraphenassistent

Carl WSIljeu
durch den Tod aus unserer
Mitte gerissen.
Wir werden deS pflichttreuen
und lieben Kameraden stets
in Treue gedenken.

Betriebsführer und
Gefolgschaft des Telegraphen¬

bauamts Bremen

Nach längerer Krankheit verlor ich heute
meinen lieben Mann , unseren guten Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel, den

Polizeihauptwachtmeifte« t. ».

Heinrich Bohl
im S4. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Juliane Bohl, geb. Engel
»ebst Kindern und Angehörigen

Bremen , den 29. Juni 1941
Weinstraße t
Ausbahrung in der Beerdigungsanstalt „Nord¬
licht' , H. Schvmaker, Wartburgftratze SS.

W Trauerseier Montag , 11 Uhr , im Krematorium.

IVlssekinenmeistei'
gesucht  für einen Getreidesilo von S999 To . in
einer Kleinstadt Mecklenburgs . Handschrift !. Be¬
werbungen mit Gehaltsansprüchen zu wenden an

DIPI.-Jng . Ernst Saß , Architekt,
Seestadt Rostock, Hopsenmarkt 5

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
überaus reichen Kranzspen¬
den beim Heimgänge unse¬
rer lieben , unvergeßlichen
Entschlafenen sagen wir
allen Nachbarn , Bekannten,
Freunden , besonders Herrn
Pastor Kruse für die trost¬
reichen Worte , unseren herz¬
lichen Dank.

Heinr. von Ahsen
und Frau

Bremen -Hemelingen,
Ludwigstraße 69

Wekerflug stellt laufend ein:
1. WMMWMI

Kennziffer: L 1
r.« m».ii. « isMis»

Kennziffer: H 1
3. »MIM

Kennziffer: IR 1
Y.

Kennziffer: 8 1
5.

Kennziffer: sil 1
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften er¬beten an:
.MM " fllMllWlI 6.M.V.N.. MIM 1
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58/41. Auf Antrag des Musi¬kers Wilhelm  Heinrich Hermann
Bevmbcinkc in Bremen , Akazien-
itr . Nr . 17, vertreten durch RechtK-
anwälte Dies . Schütte und Alfes
in Bremen , Obernstr . Nr . 84/361 .,
wird der unbekannte Inhaber des
Grunüschuldbriefes über lügg,
NGM .. eingetragen tm Grundbuch
von Bremen , Grundstück Envener
Sti . Nr . 12, Bezirk Vorstadt « 92.
Blatt 149, in Abteilung III unter
Nr . 1 für die Witwe des ' Maler-
gehilfen Carl .Friedrich Wilhelm
Bartels , Nostna , geb. Zeilcr , hier¬
mit aufgefordert , den bezeichneten
Grundirmildbrief unter Anmeldung
seiner Rechte auf denselben späte¬
stens in dem hiermit auf Dienstag,
den 29. August 1841, vormittags
S.39 Uchr, vor dem Amtsgerichte , imGcrichtshanse hierselbst , I . Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 84, anberaum¬
ten Aufgcbotstcrmine dem Gerichte
vorzulegen , widrigenfalls derselbe
iür kraftlos erklärt werden soll.
Die : Aufgcbotsirist wird auf sechs
Wochen abgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Es sind zwei etwa 1-/-tähriae Rin
der eingeschüttet worden . Der un¬
bekannte Eigentümer wird auf¬
gefordert , binnen 7 Tagen sein
Eigentumsrecht im Hans der Ge¬
meinde , Lcbcsterdeich, Lilientbaler
Seerstr . 142, geltend zu machen.
Entstandene Unkosten und ange¬
richteter Schaben sind zu erstatten.

Lehestcrdeub, den 29. Juni 1841.
Der Bürgermeister.

Nrbtung! kgontsg, «ton 50. 4. Ssgmn
cksr nsuon tvlilotilcsrtsnpstiocks.,
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Irsmvr 8»nlt8lsmslsrst L. KLllrsn
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oäor llsii eines kinrsl- oa.
«IUI «shslsmllleniisusesaukeli
isevlnst eines gnu-Zver-Vekttsges.
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Vsrlsngsn S!s
ttsussppsrsl 21

kkILllkic« SOML
ssilsssnslr.28/50
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LOvk

kernumrüge
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

V/ilkslin
korsdraclc
Breitenweg 28

Parkett
schleift maschinell
G. A. Papenhausen
Gr .Johannisst .l69

Ruf b 39 85

keyenol
Iksgenol4
für icvkir
Kurt tsdomnnn
Isülwstnetraks 25

Nut 5 52 15

Tausche Unterhs,
4 Zim . u. Küche
mtl . 86 RM , geg.
gleiches od. Etage
bis mtl . 45 RM
geeignet iür Kin¬
derreiche.
Angeb. u . U 6829

Melgenucke

MSbl . Wohnung
Küche, Schlafzim .,
2 Betten in Erö-
peling . od. Westen
Ang. unt . M 2662

vsrkaulsri

a . Mv SMU»
mit großem Vauernhaus in Bremen, 2n-
dustrtegegend, geeignet für handwerkliche und
industrielle Zwecke, RM. 68 099.—.

Angeboteunter E 5178

Heute,  Sonnabend , 28. llunl 1941, vorinittsAS 10 Ilkr,

versteiZeis ick in den kaZerräninen der Weser -I-aZsrnngs -^ Q.,
Sckuppen 3, Linder Ltraüs (Idallestelle äer kinis 3, Minder
Slrsks ) in bskärdlicksin ^ .irktraZS:

1 SedlskrinirnereinricktunA , Xieidersckrsnk , Lettstellen , Anl¬
ieger, . 2 StsudssuAer , 2 elektr . Helrüken , kuncikunkgeillt,
Köntgennppsrst , Xlitrroskop , 1 kosten äirtlicke Instrumente,
Hsckvvsscke , 6ar «tinen , LristsII -, 6Iss - und korrellnn ^scken,
HsnsknItunZs - und Xückengerst und viele nickt genannte
Legenstünde

meistkietencl ZSZen kni.
Xustede,  Qericktsvoilrieker , / Îtenkurger Strake 12.

Regina-Mast
KIsuts und morgen ok 19 Okr

mit cism groksn  progrsmm

Kapelle kruno kuclcs u . reine 8olirtsn

«oketorktrSY/SS
Isiekn 54271

ttlSlLlIS
8ekrott
Lltvsmsr
Altgummi

priest L Viksrrsi
Äsest».

Seewenjestraße 77
Telefon 81291

Auf sofort  gesucht
einS flotte Kraft

für Telefonbedienungu.
arbeiten.

Schreibmaschinen-

Eilangebotean
Vei l̂sg ctsf Lfemer Leitung

Zuche
Oberneuland

l-uicl

iür leichte Arbeiten, auch Togx
V^ Lller öüknsr L Lo.
Chemisch-pharinoz.-Fabrik,
Lbernculand , Rui 3 94 88

Eiskonditor,
Zapfer.
Kaffeestütze.
Garderobenfrauen,
Bürobote,
Hausdiener,

für sofort.  Persönliche Bewer¬
bung:

Büro Knochenhaucrstraße 6/7
von 11—13 und 16—18 Uhr

Suche für sofort tüchtige

Lsi ' visi ' fi ' LuIsinZ
in Dauerstellung.

Restaurant „Glocke"

auf sofort gesucht, für moderner
Haushalt . Vorzustellen:

Kurfürsten »!!« 79
Ruf 4 60 56

Häuser unä
0 runästüc 1cs

kllnk-ksmlllsnksu»
mlt kintslift, Ssrags , l.sg6skis., Islns».
mists Z8L4.-, 7sxs 80 600.., ôtäskulig
45 000.-, Ausrslilung etwa 27 000.-.

^susmslclss, I-lsmdurgl
Ssm.- Îk. Z2 58 4;

Ältsrss kin-kamillenksu»
N3ks t-Iptbkf . öksmsn, Ssitli. Z2im., Sscl
i(üctis . monstl . t>1ists 60.-,
6500.-, Isxwsil 8200.-, ssoictsstikig?500..<

^susmalclsr , t-tsmdakglKrsncigsncls 24.Sskr 8sm.-kl . 22 58 45

Î 6iNMÄL >st6fi ' SU6N
für ganze oder halbe Tage für die
Schwachhausen gesucht. Zu melden:

ŝ ocks -VVulf^ lug^sugbou 6 . m. b. ld.
Abt. Gefolgschaft„k", Vremen-Flughafen

lins - , LsrieniiSuser . Villstst,
zsverdlikUe SrundrUirk«ürinksnärn lcavkvn evsavkt.

^ »MG» » trsusmslc1er,kd §.1,Sra»ü».irSilHl enäe 24. » 8a.-Nr. 82584Z

Kleines Haus
oder Parzelle mit
massivem Gebäude
zu kaufen gesucht.
Angeb. u . V 682!

»mmn

Zu verkaufe»
ist manches Stück,
das für den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat . Gar mancher
könnte eS gebrau¬
chen. In solchen
Fällen hilft di«
Kleinanzeige der
„Bremer Zeitung'

Waschfrau
für Haushalt von
4 Perf . Neide,
B. stein. Kreuz 3
» « « » » » » » » »

Vsrksul

L»k> A. Srolks
HnsgslücllckkiQl 10

Lüüoöi »xvs Sekulrereine
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Sehr viel Vliick, konnte die NSV.-llrbrit
Sem deutschen Volke bisher bringenk
fördere unser wollen durch steinen Mit»
Iliedsdeilragzor NS.-voikswohisahrl.
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Statt, mit
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fjeilpflanzensammlung der fjZ.
Bremen , den 28. Juni.

Heute nachmittagunternimmt es die bremische Hitler-
Jugend, im Rahmen der vom Reiche organisiertenHeil-
pslanzenbeschaffung Holunderbliiten  zu sammeln.
Die LandesgruppeBremen der Kleingärtnervereine hat
der Sammlung ihre Förderung zugesagt. Möge jeder
-Septzer von Holunderbiischenfür den kriegswichtigen
und segenspendendenZweck der Sammlung Verständ-
ms zeigen und den Sammlern die Aberntung der
Blutendolden gestatten. Es sollen nur die in voller
Blute stehenden Dolden gesammeltwerden, wogegen die
schon abblühenden und die noch in Knospe stehenden
sorglich geschont werden. So wird bei der diesjährigen
llebersülle an Blüten für die Liebhaber von Flieder¬
beeren immer noch eine ansehnliche Ernte übrigbleiben.

Verpflichtungsfeier bei Focke-Wuls
In einem Kameradschaftsheimder Focke-Wulf-Werke

fand in Anwesenheitvon Kreisobmann Höpfner  des
K-Fuhrers des Bannes 75, Goosmann,  sowie Ver¬
tretern der Gau- und Kreisjugendwaltungen die Ver¬
pflichtungder Lehrlinge im Rahmen einer Feierstunde
statt. Nach dem Fahneneinmarsch künden Fanfaren-
klänge den Beginn der Veranstaltung. Hauptbetriebs¬
obmann Schütt hält die Begrüßungsanspracheund
führt den Lehrlingen den Werdegang des National¬
sozialismus vor Augen, der aus dem Erlebnis der
Frontgeneration von 1914/18entstand. Treue, Anstän¬
digkeit, Kameradschaftund Pflichtbewußtseinkennzeich¬
nen den Soldaten der Arbeit. In diesen Monaten, wo
deutsche Soldaten an allen Fronten für Deutschland und
ein neues Europa kämpfen, hat in der Heimat der
deutsche Arbeiter in treuer Pflichterfüllung dem Sol¬
daten die Waffen geschmiedet. Diese Pflichterfüllung
und Einsatzbereitschaftsolle den Lehrlingen Richtschnur
sein und sie zur Nachahmunganspornen. Betriebsjugend¬
walter Eggert  verpflichtet die Kameradschaftsführer,
die für. die Lehrlinge vorgetreten waren, durch Hand¬
schlag und überreicht ihnen das Focke-Wulf-Abzeichen.
Hauptbetriebsobmann Schütt begrüßte dann die Lehr¬
linge als Mitglieder der Betriebsgemeinschaft. Ein
gemeinsamesLied leitete über zu der Ansprache von Be¬
triebsführer Dr. Nau mann,  der den jüngsten
Focke-Wülflingen seine und die Glückwünsche von Di¬
rektor Schubert zu ihrer Aufnahme in die Vetriebs-
gemeinschaftaussprach. Sie seien damit auch zugleich
in die Gemeinschaftaller schaffendendeutschenMen¬
schen aufgenommen. In freier Wahl hätten sie einen
Beruf erwählt, der an einen Menschen die größten An¬
forderungen stelle, und nur mit . Einsatz ihrer ganzen
Persönlichkeit könnten sie tüchtige Facharbeiter wer¬
den. Die besten Könner unter Meistern und. Gesellen
seien zu ihrer Ausbildung bereitgestellt. Große Auf¬
gaben ständen der Flugzeugindustrie nach dem Kriege
bevor, die sie aber nur zu leisten imstandesei, wenn sie
über einen guten Nachwuchsverfüge. Der Betriebs¬
führer wünschte abschließendder Lehrlingsausbildung
guten Erfolg.

Kreisobmann Höpfner ging in seiner Ansprache vöm
9. November 1923 aus und zeigte das Werden Groß-
deutschlandsseit diesem Tage. Nach richtungweisenden
Worten der politischen Schulungund Ausrichtungstellte
er fest, daß heute der werktätige Beruf wieder aner¬
kannt sei. Alle Voraussetzungen, aus den Jungen -tüch¬
tige Facharbeiter zu machen, seien gegeben. Den Eltern,
die ihre Kinder, dem Werk anvertraut hätten, solle ge¬
sagt sein, daß Lehrmeisterund Lehrhcrrn Gewähr für
beste Ausbildung bieten. Nach der Fiihrsrehrung und
den Liedern der Ration beendete das HI .-Kahnenlied
die Feierstunde. _

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
herausgegeben am 27. Juni , enthält eine Verordnung
über die Einführung der Wegeordnung in den am
1. November 1939 mit der Stadt Bremen vereinigten
Gebietsteilen, eine Verordnung zur Aenderung der

'Ausführungsverordnung zur Kleingarten- und Klein-
pachtlaydordnungund eine Verordnung zu der Anord- >
nung zum Schutz des Grundstücksmakler- und Darlehns-
vermittlergewerbes,'und der Anordnung zum Schutz des
Handelsvertreter- und Handelsmaklergewerbes.

—

Es wird heute verdunkelt:
vom Sonnabend. . . . . . . . . 22.09 Uhr
bis Sonntag . . . . . 4.15 Uhr

/MOX vee„Ätvsi-!g5:ige?

Verbesserungen im Familienunterhalt
Der Familienunterhalt der Einberufenen hat durch

einen Runderlaß des Reichsministersdes Innern und
des Reichsministersder Finanzen vom 20. Juni 1941
neperdings eine Reihe bedeutsame: Verbesserungener¬
fahren. Die wichtigsten sind die folgenden:

Bisher wurden den Eltern  Familienunterhalt
'untersagt, wenn der Einberufene zwar zu ihrem Unter¬
halt beigetragen hatte, der Unterhaltsbetrag aber so
geringfügig war, daß der Einberufene nicht als Er¬
nährer seiner Eltern anerkannt werden konnte. Künftig
dürfen Beihilfen auch gewährt werden, wenn der Ein¬
berufene nicht der Ernährer war, das verbleibendeEin¬
kommen der Eltern aber niedriger ist als der örtliche
Unterhaltssatzzuzüglich der Miete. Die Beihilfe darf
nicht höher sein, als der von dem Einberufenen vor der
Einberufung nachweislich geleistete, nach der Ein-
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berufung aber weggefallene Unterhaltsbcitrag. Sind
mehrere Söhne gleichzeitig,einberufen und als gemein¬
same Ernährer der Eltern anerkannt und scheidet einer
der Söhne nachträglichaus, z. B. durch Entlassung aus
dem Wehrdienst oder Uebergang zur Krie'gsbesoldung,
so bleibt die Familienunterhaltsberechtigungder Eltern
während der Einberufung der übrigen Söhne in jedem
Falle bestehen. Der Familienunterhalt wird aber um
den Betrag gekürzt, den die ausscheidenden Söhne zum
Unterhalt der Eltern beitragen können. Werden die
Eltern oder ein Elternteil nach der Einberufung er¬
werbsunfähig, so wird unter bestimmtenVoraussetzun¬
gen Familienunterhalt gewährt, auch wenn der Ein¬
berufene nicht der Ernährer gewesen ist. Die sogenannte
Beihilfe bei besonderenVerhältnissen, die im Rahmen
der Einkommenhöchstgrenze zur Sicherung der Fort¬
führung des Haushalts und zur Erhaltung des Besitz¬
standes gewährt werden kann, darf künftig nicht nur

der .Ehefrau und den Kindern, sondern auch anderen
Familienünterhaltsberechtigten, insbesondere den Eltern,
gewährt werden.

Der Ausschlußder Schwiegereltern  vom Fa¬
milienunterhalt hat bei besondersniedrigen Einkommen
vielfach zu Härten geführt. Daher kann künftig auch
Schwiegereltern Familienunterhalt gewährt werden,
wenn der Einberufeneder Ernährer oder —was haupt¬
sächlich in der Landwirtschaftvorkommt— die Haupt¬
kraft im Betriebe der Schwiegerelterngewesen ist und
deren Einkommenniedriger ist als der örtliche Unter-
haltssatz zuzüglich der Miete. Auch Geschwister  des
Einberufenen, (soweit sie nicht bisher schon familien-
unterhaltsberechtigt waren) können als familienunter-
haltsberechtigtanerkannt werden, wenn der Einberufene
ihr Ernährer war und ihr Einkommenniedriger ist als
der örtliche Unterhaltssatzzuzüglich der Miete.

Zulagen des Arbeitgebers des Einberufenen, die aus
Anlaß der Verheiratung des Einberufenen oder der Ge¬
burt eines Kindes in dem üblichen Umfange laufend
gegeben werden, dürfen künftig über die Einkommen-
böchstgrenze hinaus anrechnungsfrei gewährt werden.
Ferner darf bei tariflichen Lohn- oder Gehaltserhöhun¬
gen, die der Einberufene z. B. mit Rücksicht auf die
Erreichung einer bestimmtenAltersstufe oder eine Be¬
förderung ohne die Einberufung erhalten haben würde,
die Einkommenhöchstgrenze um den Unterschied-betrag
zwischen 86 Prozent der bisherigen tatsächlichen Bezüge
und 85 Prozent der neuen Bezügeüberschrittenwerden.

Zur Aufrechterhaltung von Lebensversiche¬
rungen  Einberufener oder Familienunterhaltsberech-
tigter wird nach den bisherigen Vorschriftenein Siche¬
rungsbeitrag aus Mitteln des Familienunterhalts ge¬
währt, wenn die Lebensversicherungvor dem 1. Sep¬
tember 1939 beantragt worden ist. Nunmehr werden
auch solche Lebensversicherungendes Einberufenen, die
nach dem 31. 8. 1939, jedoch mindestenszwei Monate vor
dem Einstellungstage beantragt worden sind, und für
die die Versicherungsbeiträgebis zum Einstellungstage
von dem Einberufenen gezahlt, worden sind, gegen Zah¬
lung eines Sicherungsbeitrages dann aufrechterhalten,
wenn der Einberufene verheiratet ist oder war und un¬
verheiratete ntinderjährige Kinder hat. Die Höhe, in
der die Aufrechterhaltung erfolgt, richtet sich nach der
Zahl der Kinder, ebenso die Höhe des Sicherungsbei¬
trages.

Das nähere ist aus dem Erlaß zu ersehen, der rn
Nr. 26 des Ministerialblattes des Reichsministers des
Innern abgedruckt ist. Der Erlaß tritt am 1. Juli d. I.
in Kraft.

bäum sperrte die Straße, damit jeder Passierende und
jedes Fuhrwerk auf zollpflichtige Waren untersuchtwer-
den konnte. Dieser Schlagbaumstand bei dem damaligen
Gasthaus Schierholz. Der erste Hemelinger Zollemneh-
mer war ein gewisser Repsolt, der in dem Hause Langen-
straße 85 wohnte.. Dieses Haus war einer der ältesten
HemelingerBauernhöfe und ist um 1900 niedergebrannt.
Es wurde nicht wieder aufgebaut, der Platz liegt heute
noch frei. Das erwähnte erste Hemelinger Zollamt
wurde später nach der Bahnhofstraßeverlegt, nach dem
Hause Nr. 16. Dort war denn auch der Schlagbaum,
und zwar bis zum Eintritt Bremens in die deutsche
Zollunion, der im Jahre 1888 erfolgte. Von dein erwähn¬
ten Zolleinnehmer Repsolt erzählt sich der Volksmund
mancherleiAnekdoten. Bremen war ja die Kaffeestadt,
und Repsolt soll manchen kleinen Schmugglervon feiner
um.den Leib gebundenenKaffeelastbefreit haben. Kein
Versteck auf den Bauernwagen war raffiniert genug an¬
gelegt, als daß er es nicht entdecken kdnnte, wenn er
wollte. Aber er wollte nicht immer, wie der Volksmund
berichtet. Er drücktemanchmal ein Auge zu und ließ
einen kleinen Kaffeebohnensünderlaufen, um dann aber
auch wiederum desto schärfer zuzufassen, wenn es sich um
gewerbsmäßige Schmuggelei handelte. Man kann es
kaum glauben, daß im Zeichen damaliger Kleinstaaterei
in' Deutschlandso etwas möglich war. Aber Tatsache ist,
daß damals in Hemelingensehr viel geschmuggelt wurde.
Das Verbotene reizt ja bekanntlich immer mehr als das
Erlaubte. Viele unserer alten Hemelinger mögen in
ihrer Jugend geschmuggelten Kaffee getrunken haben,
ohne es zu wissen. rg.

Unter demG kokettsaMer
N2DÄP.

Die für den 1. Juli angesetzte Versammlungder PolitischenLeiter,
Walter und Warte in der „Glocke" findet nicht statt.

Ortsgruppe Hastedt und Hohwisch. Sonntag, 29. Juni , 9 Uhr,
Arbeitsdienstim Gemeinschaftshaus.

Hitler-Jugend '
Marknegefolgschaft3/75. -Sonnabend. 16 Uhr, antreten der T-Schar

zum Bootsdienstauf dem Separationswerk.
MHJ. 6/75. Die Schar 3 tritt heute, 16 Uhr, auf dem Post«

^Motorstamm 75. Gefolgschaft1/75: Antreten. 17.89 Uhr. in der
Stader Straße. — Gefolgschaft2/75: Antreten, 19 Uhr, Horst-Westel-
Schule. — Gefolgschaft3/75: , Antreten. 16.30 Uhr. Arbeitsstätten.
Buntentor. — Gefolgschaft 7/75: Antreten, 18 Uhr» auf dem
Mesfegelände.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 12/75. Heute, Sonnabend, treten die Fähnlein 11 und

12/75 um 15.30 Uhr an den üblichenAntrittsplätzen an. Turnzeug
ist mitzubringen.

Vas zeitgemäße Uezept

Zuchthaus für Uüchsalldiebstahl
Ein vielfach vorbestrafter Verbrecher stand in der

Person des Angeklagten Sch. vor der Strafkammer II
des Landgerichts Bremen. Er hat in einem Betrieb,
in dem er angestellt war, eine elektrische Bohrmaschine
mitgenommen, um zu Hause auf eigene Rechnung Repa¬
raturen vorzunehmen. Er gibt selbst zu, daß er die
Maschinemitgenommenhabe, ohne zu fragen, da er ge¬
wußt hätte, daß sie ihm sonst verweigert worden wäre.
Er will zwar die Absicht gehabt haben, sie wieder ab¬
zuliefern, hat sie indessen in Wirklichkeit in einen
Koffer gepackt und diesen auf der Bahn abgegeben, wo
sie später gefunden wurde. Außerdem ist der Ange¬
klagte der Titelanmaßung  schuldig. Er machte die
Bekanntschafteines anständigen jungen Mädchens, der
er die Ehe versprach, obgleich er verheiratet und Vater
von fünf Kitidern ist. Im Hanse der Eltern des jungen
Mädchenskam es sogar zur offiziellenVerlobung. Da¬
bei gab er sich als Oberfeldwebelaus, um sich.später
sogar zum Hauptfeldwebel anvancieren zu lassen. Das
Eiserne Kreuz sei ihm, wie er erzählte, vom Führer un¬
mittelbar zugeschickt worden.

Das Urteil lautete, unter Einrechnuug einer Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr , zu der der Angeklagt« vor
kurzem in Pirmasens verurteilt wurde, wegen Rück-
falldiebstahlsund Titelanmahuug in je einem Fall auf
zwei Jahre Zuchthaus;  außerdem wurden ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre abge¬
sprochen.

Zungvogel überall
Am letzten Sonntag veranstaltete die Bremer Natur¬

schutz g es  e l k i cha s t ihre letzte Frühjahrswanderung von
Dolmcnhorst über die hohe Geest nach Stcnum . Auch diese
Wanderung erfreute sich einer großen Beteiligung und wurde
wie alle Wanderungen dieses zweiten Kriegsjahres ein voller
Ersvlg für die rührige Naturschntzgesellschast.

Die Leiter dieser Wanderung bemühten sich. den Teilnehmern
die Schönheiten unserer „hohen Geest" zu vermitteln . Für
die Bogelknndigen gab «8 beim Tiergarten schon allerhand
zu sehen: Graue Fliegenschnäpper fütterten ihre Nestjnugen
und zeigten, wie unersättlich junge Vogelkinder sind — viele
Gartenschädlinge unter den Insekten verschwinden in ihren
immer sperrenden Schnäbeln . In der Nähe waren auch schon
flügge Junge des Trauerfliegenichnäppers emsig beim Jn-
sektenfang. Aus - dem Laubdach des Tiergartens war das
melodische Flöten des Pirols vernehmbar , während aus dem
Waldboden junge Singdrosseln nach/Gewürm suchten. Die
blntcnreichen Wiesen an der Welse erfreuten die Pstanzen-
sreunde — es wird nicht prehr lange dauern , und sie sind ge¬

mäht . Die „Elmeloher Mühle " brachte uns eine Enttäuschung,
der Mühlenteich war abgelaufen und es lies nur spärlich
Wasser nach — die hier immer anznlressende Gebirgsstelze
mit dem schwarzen Kehlsleck war nicht , vernehmbar . Jedoch
wenige Schritte weiter ani Kartosselbüschcn beobachteten wir
drei . Junge und bald daraus auch die fütternden Altvögel.
Wir wanderten weiter über die „Schasheide", eine Heidelerche
lullte ihre Strophe . In den Kiefern fütterten Garlenrot-
schwanz und Heckenbraunelle gleichfalls ihre Nachkommenschaft.
Die Sonne schien heiß. in Stennm wurde eine Rast einge¬
legt. bei der wir uns gekühlte Bnttermilch gut schmecken
ließen . In den Nachmfttagsstnndcn besuchten wir das ge¬
schützte Hünengrab und den Mittelhvop , um der Rcihcr-
kolouie einen Besuch abzustatten . Es „kerkerten" die säst
flüggen Jungvogel und versuchten sich schon im Fliegen,
bei' denen ein junger Reiher aus den Kronen der hohen
Buchen zur Erde kam. Er war bereits stark genug, sich wieder
in das untere Astwcrk zu schwingen und brauchte vielleicht
nicht zu verkommen. Die Teilnehmer hatten dadurch Gelegen¬
heit , auch einmal ein Junges dieser früher so stark verfolgten
schönen Vogel in unmittelbarer Nähe zu beobachten.

Die Rückfahrt nach Bremen wurde in den frühen Abend¬
stunden angetreten , die Teilnehmer waren erfreut über den
in der schönen, vielseitigen Landschaft verbrachten Svmmertag,

' L . Locker

NMriges Aibeitsjubiliinm . Testern konnte der Schlosser
Otto Leseberg,  Schönebecker Straße 39, aus eine
Wjührige Tätigkeit bei der Defchimag, Werk: Act . Ges.
„Weser", zurückblicken.

flus dem vremer Südosten
NsmsIIngon

Das Zollamt und seine Vorgänger. 2m Hause Bahn-
tzofstraße 37 in Hemelingen befindet sich das Zollamt.
Ein schlichtes, aber schmuckes Haus, das im Jahre .1928
errichtet wurde. Bis zur Errichtung des Neubaues be¬
fand sich das Hemelinger Zollamt in den Räumen des
Bahnhofs Sebaldsbrück, es war sogar zeitweise (als
Hemelingen die vielen Zigarrenfabriken hatte) ein
Hauptzollamt. Mancher Fremde mag sich fragen, wieso
der Vorort Hemelingen ein eigenes Zollamt nötig hat.
Nun, wo so viele Zigaretten und Zigarren gemacht wer¬
den, wo es noch andere Fabrikationszweige gibt, bei
denen zollpslichtgeRohstoffs, verarbeitet werden, ist es
ja selbstverständlich, daß hier auch ein Zollamt sein
muß. Aber Hemelingen hat auch in früheren Zeiten
schon eine Zollstation gehabt. Als nämlichdas damalige
KönigreichHannover im Jahre 1828 dem Mitteldeut¬
schen Handelsverein beitrat , war das benachbarteBre¬
men Zöllausland geworden, und so entstand in Heme¬
lingen das erste Zollamt. Wie es heute an den Reichs-
grenzen ist, war es damals in Hemelingen. Ein Schlag-

Gulaschmit Tomaten
Das beliebigeFleisch. Rind- oder Schweinefleisch, wird nach dem
Waschen und Klopfen gewürfelt. Man brät es in etwas aus¬
gelassenemSpeck von allen Seiten an, gibt eine Dose abge¬
zogene Tomaten, ein Stück Brotrinde und ein Stück Käserinde
dazu und läht alles zusammenlangsam schmoren, bis das Fleisch
gar ist. Die Tunke wird durchgerührt oder auch unverändert
mit Mehl gebunden. Das Ganze mit Salz und Schnittlauch
oder etwas Liebstöckl, gehackt, abschmecken.

Stachelbeerschaumspeise
250 GrctmmBeeren werdön nach dem Vorbereiten und Waschen
mit '/» Liter Wasserzerkocht und mit Zucker und Zitronenschale
pbgeschmcckt. Dann schlägtman ein Eiweiß steif, zieht »s unter
die etwas abgekühlte Speise und rührt die Speise zirka
Vi Stunde schaumig. Die Speise ist sehr ausgiebig. Man gibt
Milch oder Banilletunke dazu.

Hochwasferzeiten
Bremen Vegesack Wesermünds

Europahafen
28. Juni S.ö? 19.14 6.30 18.47.. 4.27 19.44
29. Juni 7.36 19.51 7.00 19.24 S.M 17.21
30. Juni S.1S L9.2S 7.48 20.01 5.45 17.99
Unterschiedegegen Wesermündo-Notersand minus 1 Std. 27 Min.

Nordenham plus 22 Minuten. Brake plus 59 Min. Bremen-Wehr-
anlage plus 2 Stunden 40 Min.

Wasserständeder Weser
Hann.-Münden Tarlshafen Hameln Minden

' Lö. Juni 1.58 2.46 1.72 2.28
26. Juni 1.62 2.49 1.71 2.22
27. Juni ' 1.60 2.4L 1.71 2.22
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/ (49. Fortsetzung)
Allein, auch der Hartjebur kommt nicht wieder, obgleich die

kleine Seitentür jede Nacht offen bleibt und Gebte immer
noch im Morgengrauen mit angehaltenem Atem vor der
Kammer lauscht. Älmke geht still durchs Haus , Talke hat sie
und das Kind mit Gewalt aus den Tormätcnhos zurückbrin¬
gen wollen, aber Almke will nicht. Talke hat gesteht und
geweint , gescholten und gedroht, nichts half — Almke schüt¬
telte aus alles nur stumm den Kopf und blieb fest. Niemand
hätte ihr diesen Eigensinn zugetraut , Talke weiß gar nicht,
woher sie plötzlich diesen Dickkops hat.

Gerd Tvrmälen hat schlechte Stunden zü Haus . „Die
Hartjes sind von jeher schlimm und leichtsinnig gewesen,"
hält Talke ihm vor.

„Du hast selber gewünscht, daß Almke ihn bekam/ ver¬
teidigt er sich.

,La, " sagt sie böse, „das hab ich. Aber du bist ein Mann,
du hättest ihn kennen müssen."

Tann schweigt er und geht abends in den Krug . Da wird
es allmählich wieder lauter , die schlimme Seuche hat nach¬
gelassen in ihrer Kraft : das Vieh, das jetzt noch besaiten wird,
stirbt doch nicht gleich, es kommt mit der Zeit wieder hoch.
So sängt man bei kleinem an , auszuatmen.

Daß der Hartjebur fort ist, weiß jeder, ober keiner spricht
darüber , wenn Gerd Tvrmälen dabei ist. Es gibt jetzt auch
andere Dinge, die sie bewegen. Man munkelt , daß es uni
den Müllerhof schlecht steht, Arp muß wüst gewirtschastet
haben, aber trotzdem, man kann es kaum glauben . Der alte
Müller war der reichste Mann in der Gemeinde, wieviel
Geld hatte er allein aus Zinsen ansgeliehen!

Wenn es aber wahr ist — da ist so mancher Lappen , den
dieser oder jener ganz gern gehabt hätte : hier ein Stück
Weideland , da eine Ecke Busch oder ein Acker, der gerade
günstig gelegen ist. Vorsichtig und mißtrauisch , mit undurch¬
dringlichen Gesichtern belauert der eine den andern : wer
wird zuerst zugreifen ? Der alte Stoffer , der seinen Hilbcrt
versorgen möchte: würde am liebsten den ganzen Hos übcr-
schlucken, das weiß man ; aber er hat kein. Geld genug , Gott
sei Tank , er wird sich wohl mit der Halste begnügen müssen.
So schleichensie wie die Jagdhunde um den erlegten 'Bären,
bereit , aui das erste Zeichen ihre Zähne hineinzuschlagen ^ und
nur besorgt, der andere möchte das bessere Stück erwischen,

Arp selbst hat nicht gewußt , daß es so schlimm um ihn
stand . Er hat viel verspielt oft ein paar hundert , zuweilen
auch tausend Taler — kann er dafür , daß ihm die ver¬
fluchten Würfel ihre Glotzaugen nicht gönnen ? Und kann

er dafür , daß der silzige Schuft , der Pferdehändler , sofort
nach dem Gericht hinläuft , als Arp ihm sagt, daß er diesmal
nicht zahlen kann? Jetzt kommen sie gleich von ' allen Seiten
mit ihren dummen Papieren gerannt — hier soll er unter¬
schrieben haben nn » dort — mag sein, daß es stimmt : aber er
hat doch kein Geld jetzt! Verdammt — er kann sich doch
nichts aus den Deinen schneiden! Er hat sie zuletzt mit der
Peitsche vom Hof hernntergcjagt , er mochte das Gezeter nicht
hören . Die kommen nicht wieder.

Und doch kommen sie wieder, aber nicht mehr allein —
Advokaten und Gerichtsdiener folgen. Was ? Ist das eine
Gerechtigkeit, die diesen ^Schurken erlaubt , ihm sein Korn
aus der , Mühle zu holen, seine guten Pferde zu pfänden und
sein Vieh von der Weide zu treiben ? Den Hos und . die
Mühle , die er von seinem Vater ererbt hat, sein ureigenstes
und allemiges Eigentum , soll er nicht mehr besitzen? Oho, er
wird eŝ ihnen zeigen, diesen heimtückischen und nieder¬
trächtigen Halunken — sie sollen es wagen, ihn . Arp selber,
etwa aus diesem breiten Backensesiel zu verjagen ! '

Gibt es solche verrückten Gesetz, die das erlauben ? Dann
will er diesen Lumpen vom Gericht ihre schuftigen Para¬
graphen in den hungrigen Rachen stopfen, daß sie daran er¬
sticken!

Ha, ör pfeift auf solche Gesetze!
Aber er , hat doch seinen Spatz an -der Geschichte, lachen

muß er über die dummen Gesichter, die diese Tölpel machen,
wenn sie angeführt sind — Arp ist doch schlauer als sie. Da
kommt so ein elender Jude mit seinem Schein , Arp hat ihm
die beiden Rappen verpfändet , jetzt will er sie holen, Gut,
mag cv sie nehmen, Arp hat nichts dagegen, aber nur , wenn
er erst mit ihm irühstückt Der Jude , verdutzt und erfreut,
setzt sich her und Arp tischt auf : nur Speck und Schinken, sonst
nichts — kein Krümelchen Brot oder Stuten.

Was sagt der Jude ? Er kann nicht, er mag nicht, er darf
nicht? La , will er nicht liessen, der Schuft , dann hol ihn der
Satan — keinen Schwanz kriegt er je von den Rappen zu
sehnl

Das Gericht? Nur zu! Aber bis das entscheidet, ist vielleicht
alles verloren . Was soll er machen?

Er schlucktund würgt , der arme Kerl, und winselt : „Gott
verzeih mir die Sünde, " Haha , er bringt es wahrhaftig
hinunter trotz seiner Angst, in der Hölle schmoren zu müßen.
Zum Lohn gibt ihm Arp einen Schnaps : „Spül runter,
Jud , du hast dir die Rappen verdient , — Aber leider sind
sie nicht hier , der ' Tannenkröger hat sie im Stall — er
hatte denselben Schein und ließ sie gestern schon holen,"

Arp hat gebrüllt vor Lachen über den dummen Jud —
geflennt hat der Kerl wie ein altes Weib, daß er völlig
umsonst das unreine Zeug gegessen. Unrein ? Arp hat ihm

schön heimgeleuchtet, wie eine flügellahme Krähe hüpfte er
über die Diele, als die Peitschenstrippe ihm um die Beine
knallte. Und Arp zieht durch — er versteht sich aufs Klatschen.

Ja , das war eine Hatz. Und mit dem Vieh ist es ähnlich
gegangen. Das meiste war freilich schon weg; was die Seuche
nicht nahm , das nahmen die Advokaten, die letzten acht Stück
wurden heute geholt. Als die Treiber , drei wüste Schlächter-
burschen, just damit abziehn wollen, kommt Plinkenkrischän
gerannt , ganz außer Atem, und winselt angstvoll : „Arp,
meine Kuh — ich sollt eine haben — du hast sie doch nicht
alle verlaust ?"

„Laus zu und hol' sie dir nur ", sagt Arp , „mir ist's gleich,
wer sie hat,"

„Welckf« gehört mir ?" fragt Pligkenkrischan hastig,
„Die Schwarze", sagt Arp , „das ist die beste."
Der dumme Teufe! rennt hin , und Arp geht ihm nach, er

will doch sehn, wie die Geschichteauslauten wird . Die Schlach-
terbnrschen sind schon mit den Kühen auf der Straß «, Plin-
kenkrischan, ein Tau in der Hand , stürzt sich gleich aui die
Schwarze und packt sie bei den Hörnern : „Die nicht, die
nicht", ruft er den Treibern zu, „das ist meine!"

„Schiesmaul ", brüllen die Kerle ihn an , „willst du dich
Packen!" Aber Plinkenkrischän hält fest, er hat schon das
Tan um die Hörner geschlungen und rüst : „Die Schwarze
gehört mir , Arp hat sie mir doch geschenkt, tragt ihn selbst,"

„Was ", Höhnen die Kerle, „geschenkt?"
„Gewiß ", sagt Arp , „hab ich kein gutes Herz?"
Die Schlächter finden Spaß an der Sache und grinsen , aber

als Plintentrischan allen Ernstes mit seiner, Kuh abziehen
will , kommt einer in Wut und brüllt : .Laß " los, Hinkepoot,
oder ich schlag deine schieie Fratze gerade," Plinkenkrischän
hört nicht und zieht trotzig weiter da fallen sie alle drei mit
ihren Knütteln über ihn her, bis er henlend zu Boden stürzt,
Tann treiben sie lustig mit ihrer Deute fort,

Arp will sich totlackfen über den Spaß , Da kommt Plinken-
krischan hoch, das Gesicht mit roten Striemen bedeckt, Blut
und Tränen rinnen ihm über die Backen, Ei ballt seine
Fäuste vor Arp und schluckt: er kann nicht sprechen vor Wut
und Schmerz: „Hund ", ächzt er , „du Hund !" Mühsam hinkt
er davon . Wiehernd lacht Arp hinter ihm her.

Ja , Arp ist «in verteuielter Kerl , trotz allem ! Er läßt sich
nicht unterkriegen . Der einzige Mensch, vor dem er Angst
hat , ist Wübke, Er geht ihr scheu aus dem Weg, obgleich er
weiß, daß sie allein es ist, die noch für ihn sorgt und sich
seinetwegen die Augen aus dem Kopse weint . Aber gerade
das kann er nicht haben, das dumme Heulen,

Jetzt , am Abend — säst alle Knechte und Mägde sind sort,
das Saus ist öd« und leer — steht sein Esien aui dem Tisch
in der Stube , wie immer , nichts fehlt. Er denkt nicht daran,
wolfer Wübke es nimmt , er ißt und überlegt , was soll er
tun ? Die verfluchten Krögcr wollen ihm nichts mehr geben,
wenn er kein Geld in der Tasche hat. Er sucht und sucht, er
findet nicht einen einzigen Heller mehr, nichts.

Da geht er zu Wübke: „Du hast dach Geld gehabt, Wübke,
nicht wahr ?"

Wübke sieht ihn kummervoll an : „Ach Arp , was soll jetzt
bloß werden?"

„Ich irag , ob b» Geld hast, du ?"
Sie antwortet nicht, sie weint nur.

Was wir in uns nähren, das wächst; das ist
ein ewiges Naturgesetz.

lSostbs
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„Heul nicht" , schreit er wütend , „das macht mich verrücktl
Du hast doch Buttergeld . he?"

Sie kann nicht sprechen, sie sitzt zusammengekauert da,
mager und abgehärmt ; ihre Schläfen sind eingefallen , ihre
dünnen Lippen zucken. Arp steht mit gespreizten Beinen vor
ihr , die Hände aus dem Rücken und sieht verdrossen aus sie
herab. Irgend etwas wirb sie doch haben, denkt er . „Gib her,
was du hast ", sagt er grob.

Ohne den Kaps zu heben, schiebt sie die Hand in die Taiche
und holt einen kleinen gestrickten Beutel heraus , durch dessen
Maschen ein paar kupiern« und silberne Münzen blinken, Sie
legt ihn wortlos in ihren Schoß auf die blauieinene Schürze
und senkt den Kopf,

Arp greift ihn aus, schüttet den Inhalt in seine Hand und
findet nur ein paar magere Silberstückchen zwisckfen dem
Kupfer , Mißmutig steckt er sie ein , das übrige schüttet er in
den Beutel zurück und wirst ihn Wübke wieder in den Schoß.
Tann geht er pseiscnd davon.

Es ist ja nicht viel. was er hat , immerhin langt es für
einen lustigen Abend, Draußen bleibt er stehn und überlegt,
wohin ? In den Dorskrug? Da ist es öde — kein Mensch will
mehr Würfeln und karten mit ihm. Lieber geht er in den Tan-
nenkrug , Hanne klapst ihm wohl auf die Finger , aber ichließ-
lich gab sie doch immer noch nach, wenn sie Geld sah.

Als Arp in den Tannenkrug biegt, hockt hinter ihm ein
Mensch an der dunklen Straße nieder , unter einem Busch
verborgen . Sein Gesicht ist mit Striemen durchzogen, sein Ohr
zerquetscht, aus seinem verquollenen Mund trieft Blut und
Speichel, Er stiert mit einem Auge durch die dichten Büsche
nach dem trüben Licht in der Schenke, in der Arp verschwand
und umklammert mit beiden Fäusten den eichenen Hefter au(
seinen Knien.

Es ist dunkel' upd still, mitunter nur schreit ein Käuzchen
durch die Nacht, und hin und wieder schrillt vom Tannenkrug
her ein übermütiges Aufkreischen herüber.

Langsam wandern die Sterne.

Am anderen Morgen wird Arp , mitten auf dem Weg in
einer Blutlache liegend, gefunden . Der Tannenkröger will sich
um den verkommenen Sänser nicht kümmern , er sagt nur auf
dem Müllcrhos Bescheid. Da ist Wübke jetzt mutterseelenallein
— die letzte Magd hat gestern noch ihr Bündel geschnürt.
Wübke laust gleich hinaus , aber alt und schwach wie sie ist,
kann sie allein nichts tun , Kreetje mutz ihr helfen. Grcetjc ist
die einzige, außer ihr , die noch einen Finger für Arp rühren
wird.

(Fortsetzung folgt)
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verkauf aus kjausfchlachtungen verboten
Die oft erörterte Frage , ob der Selbstversorger alle ihm nach

den Selbstversorger -Sätzen zustehenden Nahrungsmittel ver¬
werten , so z. Ä. auch Fleisch aus Hausschlachtungen verlausen
oder eintauschen kann, muß verneint werden . Durch eine Ver¬
fügung des Reichsministers für Ernährung und Landwirt-
schakt ist die Veräußerung von Waren aus Hausschlachtungen
ausdrücklich untersagt . So heißt es z. B. in dem Erlaß des
Rcichsministers vvm 14. 11. 1939 hinsichtlich Selbstversorger:
„Der Verlaus von Erzeugnissen aus Hausschlachtungen ist
grundsätzlich verboten . Dieser Satz kehrt auch in dem Erlaß
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft vom
18. 19. 1949 wieder . Es handelt sich hier um einen Grundsatz,
der in der Marktordnung der Diehwirtschast
seit jeher bei Hausschlachtungen gegolten
hat  und infolgedessen auch gerade während der Kriegsbewirt-
schastung, die ja eine straffere Erfassung der Ware mit sich
bringt , weiter gilt . Wenn schon überhaupt jeglicher Verkauf
und auch Tausch von Hausschlachtungserzeugnissen untersagt
und bestraft werden , so wird natürlich der Verkauf zu Ucber-
preiscn unnachsichtig mit den schärfsten Strafen geahndet.
Dessen ungeachtet muß es sür einen Selbstversorger mit der
nationalsozialistischen Grundhaltung und dem Willen zur tat¬
kräftigen Mitarbeit — gleich ob Bauer , Landwirt oder nicht-
Inndwirtschaltlicher Tierhalter — eine Selbstver¬
ständlichkeit sein,  nichts von seinen Hausschlachtungs¬
erzeugnissen zu verlausen oder zu vertauschen.

Nordenhain . Mädchen in einem unbewachten
Augenblick ertrunken.  In Schneewarden ist ein
zweieinhalbjähriges Mädel aus dem Hos von einem Steg her¬
unter in einen Graben gefallen und ertrunken / Leider hatten
die angestellten Wiederbelebungsversuche keinen Ersolg mehr.

Rordenham . Zusammenstoß zwischen zwei
Kraftwagen.  Ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen
zwei Kraftwagen ereignete sich an der Kreuzung Fähr - und
Battsriestraße . Ein von der Batterie - in die Fahrstraße ein¬
biegender Lastkraftwagen stieß an der Kreuzung mit einem
Personenkraftwagen zusammen . Der Personenkraftwagen
wurde bei dem heftigen Zusammenstoß total demoliert , wäh¬
rend die beiden Insassen desselben mit leichteren. Verletzungen
davonkamen . Der Personenkraftwagen mußte abgeschleppt
werden.

Oldenburg . Füns Schwarzschlachter angeklagt.
Fünf Angeklagte aus Lohne hatten sich vor dem Sondergericht
Oldenburg zu verantworten . Die Eheleüte Ba . haben im No¬
vember 1949 im Hause der Eheleute Be. ein Schwein schlachten
lassen. Schlächter S . führte die Schlachtung aus , während die
Eheleüte Be. halsen . Weder Tierarzt noch Fleischbeschauer
wurden hinzugezogen, auch ließen sie die Schlachtung aus das
den Selbstversorgern zustehende Kontingent nicht anrechnen
und entrichteten ebenfalls keine Schlachtsteuer . Die Eheleute
Be. schlachteten weiter im Oktober 1939 ein Schwein in ihrer
Wohnung . In diesem Fall handelte es sich lediglich um
Schlachtsteuerhinterziehung und Schwarzschlachtung . Die Ehe¬
leute Ba . werden wegen Verbrechens gegen 8 1 der Kriegs¬
wirtschaftsverordnung in Tateinheit mit Steuerhinterziehung
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr , 3S Mark Geldstrafe
und rund 69 Mark Wertersatz, die Eheleute Be. wegen Bei¬
hilfe sowie wegen Vergehens nach ß 7 der Verordnung über
öffentliche Bewirtschaftung von Tieren in Tateinheit mit
Steuerhinterziehung zu einer Gefängnisstrafe von zehn Mo¬
naten »nd Geldstrafen , der Angeklagte S . wegen Beihilfe zu
einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten und Geldstrafe ver¬
urteilt . In der Begründung führte der Vorsitzende aus , das
Gericht habe es in diesem Falle bei einer Eesängnisstrase be¬
wenden lassen, da die Eheleüte Ba . sich stets gut führten und
im übrigen ihrer Abgabepslicht über das ersordcrliche Maß
hinaus erfüllt hätten.

Oldenburg . Remontemärkte am  19 . und
11 . Juli.  Die diesjährigen Remontemärkte finden am
19. Juli , 8.39 Uhr , in Oldenburg und um 14 Uhr in Varel
sowie am 11. Juli , 9 Uhr , in Jever statt . Angekauft werden
dreijährige älter « Pserde , die vorher beim Verband der Züch¬
ter des Oldenburger Pferdes angemeldet sind.

Oldenburg . Die Hunte forderte ein zweites
Opfer.  Eine 21jährige Hausgehilfin aus dem Peter -Fried-
rich-Ludwig -Hospital wollte mit ihrer Freundin die Hunte
durchschwimmen, wobei sie Plötzlich versank, ohne wieder an
die Oberfläche zu kommen. Erst nach einer Stunde benachrich¬
tigte man den Bademeister , der sofort an der Unglücksstelle
Tauchversuche unternahm und die Verunglückte bergen konnte.

Ofenerdiek. Kriegerkamera trschaft beschenkt
Zwillingspaar.  Dem im Februar geborenen Zwil¬
lingspaar des Unteroffiziers Nachtweihe aus Ofenerdiek wurde
vom NS .-Neichskriegerbund Sparkassenbücher und je bü RM.
geschenkt. Die Kriegerkameradschast Lldenburg -Bürgerfelde
überbrachte nunmehr das Geschenkder jungen Mutter.

Fehncn . Sträflicher Leichtsinn.  Die Unsitte der
Kinder , sich an fahrende Fahrzeuge zu hängen , wurde dem
Sohn des Einwohners Schr . znm Verhängnis . Der Junge hatte
sich zwischen zwei zusammengekoppelte Milchwagen begeben,
wobei er unter die Räder des letzten Wagens kam und sich
einen Beinbruch zuzog.

Lembruch. Dom Dümmer.  Der Besuch am Dümmer ist
trotz des Krieges nur wenig zurückgegangen . Während der
Ansstugsverkehr nicht mehr den Umsang der Vorkriegszeit
hat , stellen sich Sommergäste ebenso zahlreich wie früher ein,
um an dem idyllischen Binnensee Erholung zu finden . Fälsch¬
lich wird oft vom „Dümmersee " gesprochen, obwohl die Be¬
zeichnung „Dümmer " in der zweiten Silbe schon den Be¬
griff See — Meer enthält . — Durch die Eindeichung , die
auf oldenburgischer Seite mittels des Saugbaggers und der
Beschäftigung von Kriegsgefangenen gut vorangekommen ist,
wird der See in Zukunft zum großen Speicherbecken sür die
Bewässerung im Hnntegebiet bis Wildeshausen , das durch
Flußregulierung und Entwässerung in großzügiger Weise
melioriert wird . — Zur Förderung der Fischerei wurden im

Dümmer unlängst 899 999 Jungaal « ausgesetzt. Wenn auch
manches Jahr vergeht , ehe sich hieraus Fische von derzehr-
barer Groß« entwickelt haben , so ist doch die Aussicht tröstlich,
daß der jetzt besonders begehrte Dümmeraal nicht ausstirbt,
dem der strenge Winter so übel mitgespielt hat.

Historische Orgeln erklingen.  Die
historischen Orgeln in Cuxhavens Umgebung , die berühmten
Arp -Schnittger -Orgeln in Altenbruch , Lüdingworth und Cap-
pel sollen durch die Hand eines Berufenen zum Klingen
gebracht werden . Walter Kraft , der bekannte Marienorganist
aus Lübeck, wird demnächst in einer Konzevtreihe das klingende
Erbe, das wir in den schönen alten Barockorgeln als wert¬
volles Heimatgut besitzen, wiedererwecken.

Lüneburg . Neugestaltung der Gauhauptstadt
Lüneburg.  Zur Vorbereitung und Durchführung der
ersten Aufgaben zur Neugestaltung der Gauhauptstadt Ost-
Hannovers , Lüneburg , im Zuge des Führererlasses hat Gau¬
leiter Otto Telschow einen Stadtplanungsausschuß berufen,
der jetzt seine erste Sitzung abhielt Unter dem Vorsitz des
Gauleiters wurde über die künftige Ausdehnung der Gau¬
hauptstadt und über das ihr zu erschließende Wohnsiedlungs-
gelände beraten . Im Mittelpunkt der Neugestaltung Lüne-
burgs steht der Wohnungsbau . Im Zuge der Neugestaltung
selbst ist eine klare Gliederung vorgesehen. Eine Hauptauf¬
gabe wird auch die Erhaltung , Pflege und Fortbildung der
Altstadt sein, die in der Fülle aus hansischer Blütezeit über¬
nommener Bauten . Straßen und Plätze zu den am reinsten
erhaltenen Städten in Nordwestdeutschland zählt . In den
Bauten der Bewegung wird die Gauhauptstadt ihren neuen
Mittelpunkt finden.

Wirychsftsteil der V3.
krwerbsgesettschaften

Kohlenöerg L Putz Seefischerei Weserwünde . Die HD.
nahm den bekannten Geschäftsbericht für 1940 zur Kenntnis und be«
schloß die Verteilung von 4 Prozent Dividende aus die Stamm¬
aktien und 6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien . 1809 RM
werden vorgetragen . Der Aufsichtsrat bleibt in der bisherigen Zu¬
sammensetzung bestehen.

Vereinigte Harzer P - rtlandzeme - t . und Kalkindnstrie A -S , « er-
»igerode - . H . Die HD . beschloß von einer Dividendenausschüttung
für 1940 abzusehen und den Gewinn von 89 606 (52 719) RM vor¬
zutragen . Neu in den AR . gewählt wurde an Stelle des aus¬
geschiedenen Bergassessors Sohl , Essen , Bergassessoi Gerhard Khll»
mann,  Essen.

Reederei Schliern - « « L Menzell A -G, Hamburg . Auf der Tages-
-rdnung der HV . am 31. Juli steht auch Beschlutzsastung über Er-
höhuug des Grundkapitals  durch Ausgabe von 700 aus
den Inhaber lautenden Aktien im Nennbeträge von t « 1090 RM
auf 1 575 000 RM , wobei die durch die Nichtausstbuna des g- setz.
lichen Bezuasrechtes sreiwerdenden neuen Aktien den übrigen Aktio¬
nären im Verhältnis ihres bisherigen Aktienbesitzes anzubieten find.

Anker -Werke A -S , Bielefeld . Der Umsatz habe sich 1040 auf der
Höhe von 1930 gehalten . Der Bstriebsüberschub erhöhte , sich auf
9,20 (6,75 ) Mist . RM . Nach Abschreibungen - an 1,14 (0,84 ) Mill.
RM verbleibt einschließlich 2330 (44 703 ) RM Dortrag - in Gewinn
von 158 149 (158 531) RM , woraus lt . HV .-Beschluß wieder 7 Pro-
zent Dividende verteilt und 6048. RM vorgetragen werden.

Bereinigte Korkindustrie A-E , Berlin . Nach 0,18 (0,16 ) Mill . RM
Abschreibungen wird für 1040 ein Reingewinn von 401 325 (311 060)
RM ausgewiesen . Das Bertchtssahr habe , nachdem es sich an¬
fänglich unter den Folgen des Winters wenig versprechend anließ,
mit im wesentlichen unveränderten Umsätzen abgeschlossen . Die HB.
wurde vertagt.

Feite » und Snilleanme Larlswerk A -S , Köln -Mülheim . Für 1940
wird ein Gewinn von 5,304 Mill . RM ausgewiesen . Bei fast allen

vnsere Sportmeldungen
„MIIIMIMMIIIIIM,

Heute VSV. — flSV. Blumentlial
Heute um 19.30 Uhr stellt sich nach geraumer Zeit die

starke Kampsmannschaist vom Fovsthaus Mumenthal im We¬
sten vor. Für die Blauwe .ißen bedeutet dieses Treffen die
letzte Generalprobe sür die bevorstehenden Aufstiegsspiele . Der
BSV . hofft die Mannschaft herauszubringen , die am 6. Juli
in Osnabrück gegen 97 starten soll; u . o. wirkt heute auch
schon Zombski mit . Die ASBer halben schon manche großen
Spiele in Bremen geliefert und wollen sicherlich erneut be¬
weisen, daß sie zu Recht die Bereichstigagugchörigkeit behalten.

ltouks (Lonnsdancl ), l - .ro , NSV.-PIstr «ks» Wsrtsnn

VLV . - HLV - MumenLksl

Die Forsthausinannschaft meldet außer ihrem Mittelstürmer,
die beste zur Verfügung stehende Mannschaftsaufstellung , so
daß am Wasserturm ein großes Spiel bevorsteht. Die Blu-
menthaler melden folgende Elf : Kicke; Schwarz , Scheddler;
Böker, Rosika, Malontk ; Bothur Kusber , Rösler , Düren,
v. Ssgger . Vorher steigt ein Kwabenfpiel zwischen den 1C-
Mannschaften von BSV . und Hastcdt.

Laustball und Korbball
Kreis Bremen -Lesum und Osterholz

1. Kreisklasse: Die Mannschaften der Vereine Blumenthal 1.
und 2., Ritterhude und Vegesack spielen am Sonnabend um
>9 Uhr in Nitteöhude Faustball . — 2. Krcisklasse: Die Mann¬
schaften der Vereine Blumenthal 3.. Lüssum, Neuenkirchen und
Rekum spielen am Sonntag in Blumenthal um 15 Uhr
Faustball . Die Mannschaften der Vereine Lilienthal , Platjen-
werbe, Ritterhude und scharmbeck am Sonntag um 15 Uhr
in Ritterhude.

Korbball der Frauen . Am Sonntag , 15 Uhr , in Wörpedors-
Grasberg die Vereine Lilienthal , Wörpebors -Erasberg und
Grasberg -Eickedors. Am Sonntag , 15 Uhr , in Schariybeck die
Vereine Blumenthal 2., Osterholz 2. und Scharmbeck.

HI.-Meisterschaften in den Nasensplelen
Der Spielplan für die Deutschen Jugendmeisterschaften im

Fußball , Handball und Hockey steht fest. In hast allen Ge¬
bieten find die besten Bame -Auswahlmcmnschaften ermittelt
worden , die nu -n in die weite« Entscheidung in den Gebiets¬
gruppen eingreifen . Es spielen je drei Mannschaften in zwölf
Gruppen . Die zwölf Gruppensieger treten am 10. August zu
einer Zwischenrunde an , und die in diesen Spielen jeweils
siegenden sechs Gebiete sind berechtigt, an den Endkämpsen
um die Deutsch- Jugendmeisterschast im Fußball , Handball
und Hockey im Nahmen der Sommerspiele der HJ . vom 25.
bis 31. August in BreSlau teilzunehmen . Die Zusammen¬
stellung der Gruppen für Fußball und Handball lautet:
Gruppe I : Ostland , Danzig , Brandenburg ; Gruppe II : Berlin,
Pommern , Warthegau ; Gruppe III : Sachsen, Niederschlesten.
Mittelland , Oberschlesien: Gruppe IV : Wien . Steiermark.
Oberdonau , Niederdonau ; Gruppe V: Hochland, Tirol , Körn¬
ten , Salzburg : Gruppe VI : Niederrhein , Nordsee, Hamburg;
Gruppe VII : Westseiten, Kurhessen, Thüringen ; Gruppe VIII;
Franken , Bayrische Ostmark . Sudetenland , Protektorat;
Gruppe IX : Württemberg , Wcstmark , Schwaben ; Gruppe X:
Moselland , Baden , Köln -Aachen; Gruppe XI : Mittelelbe , Nord¬
mark , Mecklenburg: Gruppe XII : Niedersachsen, Düsseldorf,
Hessen-Nassau. In Gruppe II haben Nieder - und Ober¬
schlesien, in . Gruppe IV Steiermark und Oberdonau , in
Gruppe V Kärnten und Salzburg und i-n Gruppe VIII Su-
detenland und Protektorat noch zu einer Ausscheidung an¬
zutreten . Die Sieger nehmen dann erst an den Gcbietsgrup-
penkämpfen teil . Sieger in der Gebietsgruppe ist die Mann¬
schaft mit den am meisten erzielten Punkten ; bei Punktgleich¬
heit entscheidet der Torunterschied , und ist auch dieser gleich,
so sinket «in Entscheidungsspiel statt.

verdens zweiter Nenntag
Die Ausschreibungen , die der Verdener Rennverein für

seinen zweiten Renntag am 13. Juli erlassen hat , konnten
keinen besseren Widerhall finden ! Alle Rennen dieses Tages
sind großartig besetztund es wird aus der ganzen Linie um die
insgesamt ausgesetzten 7259 RM . an Geldpreisen hart gekämpst
werden . Im Mittelpunkt der Ereignisse steht der Preis des
Reichsverbandes sür Zucht und Prüfung deutschen Warm¬
bluts , der über eine 3599 Meter lange Jagdbahn führt . Hier
werden sichu . a. Dammbruch und Darko des Stalles Dr . Kleinau,
Walpurgis (Mafsey), Goldritter (G. Schulz), Herzdame (Schrö-
der -Hoha) und Nordenburg (W . Schütz) bewerben. Insgesamt
sind eis Nennungen abgegeben worden . Mit 16 Meldungen
ist das Halbblut -Rennen sür Rennreiterinnen zahlenmäßig
am stärksten besetzt, aber das Irma -Flachrennen erhielt auch
15 Unterschriften aus den Ställen Schütz-Wesermünd«, B . v. d.
Hellen, Lauw -OIbenburg , Seekamp -Bremen , Jacobs und Dr.
Meher -Vevden, Baron von Trachensels und Schröder -Hoha.
Das Wesersalke-Jagdrennen bringt eine Prüfung sür Pferd«
im Alter von vier und mehr Jahren inländischer Halbblut-
zucht. An den Start gehen hier u. a. so bekannte Pserde wie
Etlprinz , Idealist . Heidjer , Jrländer , Leuchtturm , Preta usw.
Einen spannenden Kampf wird auch das Drossel-Flachrennen
bringen , das als Zuchtprüfung der Dreijährigen 14 Unter¬
schriften gesunden hat . Füns Nachkommen von Impressionist
nehmen den Kamps mit vier Nachkommen von Aberglaube
auf , und dazu ist das Blut von Ecco zweimal vertreten . Dazu
kommen noch ein Gibraltarsohn und die Pferde Flandern und
Rosa von Skaldo . Die Nennungen sür das Vollblut -Rennen
stehen noch auS, doch läßt sich bereits übersehen, daß hier
gleichfalls ein stattliches Feld an den Abiaus gehen wird.
Es ist ein Flachrennen um den Frigga -Preis.

Vereinsmeisterschasten der Schützen
Wir geben weitere Vereinsmeister bekannt : Schießsp .-B . » . Lettow»

Vorbcck : KK . milit ., Wellbrock . 130 R . ; KK . Frauen , Ahlborn,
Gisela 118 R . : Wehrmann , Wellbrock . 194 R . — Svortgem . ss
Bremen : KK , milit, , Klsinert , 143 R . ; KK , beliebig , Dwirrger,
150 R , — Hasenbüren -Seehausen : KK , milit, , Klsinert , 145 R . ;
KK . beliebig , Iah . Mester , 137 R, ; KK , milit , alt , Siemers , 130 R,
— Habenhausen : KK , milit . , Justus Behrsns , 147 R . ; KK . milit.
alt , Hugo Herdler , 108 R . — Hnchting : KK . milit . , W Tönjes,
145 R . ; KK . milit . alt , E . Reineüs , 119 R . ; KK . beliebig , W.
Tönjes , 140 R . ; KK . beliebig alt , I . Errbade , 143 R . — Wett«
kampsgr . AlS . „ Weser " : KK . milit . , Fr . Neemann t48 R . ; KK.
beliebig , A . Quell » , 155 R . — Bremer Schützengilde : KK . milit . ,
Heinz Voßhall , 161 R . ; KK . milit . alt . Diedr . Lagemann , 126 R . ;
KK . beliebig , Franz Thismer , 155 R . ; KK . beliebig , alt . Fritz
Rohlfing , 152 R . ; Wehrmann , Heinz Voßhall , 233 R . ; Wehrmann
alt , Diedr .' Logemastn , 104 R . ; Echeibengewehr , Fritz Hagestedt,
187 R . ; Scheibengentehr alt , Joh . Holdorb , 133 R . ; Echeibengewehr
aufgelegt Schmärtzel , 233 R . ; Schsibcnpistole , Heinz Voßhall , 197 R . :
Scheibenpistole alt , Diedr . Logemann , 120 R . ; KK . Frauen . Frau
Frieda Langelotz , 131 R . — Bis zum 8. Juli können die Vereins-
meisterfchllften noch ausgetragen werden . Ein allgemeines Nach¬
schießen für verhinderte Kameraden findet am Sonntag , 6. Juli , im
Schützenhof lSröpslingen um 10 Uhr statt.

VOH / Von Vastian Mütter
!M!-. „ e>L tnlv -ilien «Männer . ob es denn in diesen nickt besonders . Und er hatte sich wirklich sür sie entschied«!
Wir stritten uns , wir alten "Männer , ob cS denn in diesen

Zeiten noch die alte Liebe gebe, diese stille keusche Liebe, die
zu unserer Zeit das Höchste aus Erden war , und ich muß
sagen, wir kamen fast einstimmig zu dem Ergebnis -, daß die
Zeit unserer Lieb« dahin sei. , Nur unser Freund Stolte
erhob Einspruch.

„Ich werde euch eine Geschichte erzählen , über die ihr
Schweigen bewahren sollt, denn ich möchte nicht, daß sie unter
die Leute kommt. Sie handelt von meinem jüngsten Sohn,
und wie ihr wißt . hat er erst kürzlich geheiratet . — Vor
gut zwei Jahren seicrte er seinen Geburtstag und es gab
ein Fest, ganz im Stil der jungen Leute von heute . Es
kamen die Freunde und Freundinnen . Sie brachten ihr«
Geschenke, sie erhielten einen Trunk , eS wurde getanzt . In
der kleinen Gesellschaft sehlte es nicht an jungen Damen,
die gerne bereit gewesen wären , die Ehe mit meinem Sohn
einzugehen. Ich hatte durch eine unauffällige Art der Be¬
obachtung erfahren , daß diele jungen Damen nicht mit
ihrer Gunst fparten . ja . daß es ihnen Vergnügen bereitete,
mit meinem Sohn über das Wochenende an die See zu
fahren . Es waren meist Damen aus unseren Kreisen, und
wir kennen ja zur Genüge die Anschauungen der Jugend.
Ich will keine Kritik daran üben . Durch einen Zufall er¬
lebte ich aber an jenem Geburtstag eine Ueberraschung , die
eigentlich nicht sür mich bestimmt war . Während oben die
Musik ertönte und das verlockende Gelächter der jungen
Damen , wird durch einen Gärtner ein kleiner Strauß roter
Rostn abgegeben. Aus der Karte stand nichts weiter , als
„Viel Glück". Und das war mit der Maschine geschrieben.
Natürlich begann unter den jungen Leuten ein großes
Rätselraten Ich aber sah mir die Karte genau an . und ,a.
ich sah mich dann in den Zimmern »m und suchst eine
bestimmte Person , ohne sie jedoch zu finden . Das machte
mich sehr nachdenklich, denn mir siel eine junge Dame
ein . die ich heute mittag in dem Blumengeschäft am Glacis
sah. als ich selber ein paar Rostn kaufte lür mem« Frau.
Bei dieser Gelegenheit hatte ich eine junge Dame beobachtet,
die mit großer Sorgfalt , und scheinbar auch ihre beschrankten
Mittel berechnend, einen Strauß zusammenstellen ließ . Ais
sie endlich damit zufrieden war . band sie eigens ein Kartchen
daran , und der Gärtner erkundigte sich. ob kein Absender
vermerkt werden soll«. „Nein ", sagt sie. wie in Gedanken,
„das ist zwecklos. .Diel Glück' genügt ."

Ich zahlte und ginq . Eben hatte ich dieses Kartchen ge¬
sehen- Viel Glück." Das war alle?, und die Dame reblte
in der Gesellschaft. Ich mußte an sie denken, dabei achtete
ich au ! das junge Volk. es riet noch immer . Mein Sohn
war lest überzeugt , daß die Rpstn von einer der anwesenden
Damen seien, und er nahm jede einzeln ins Gebet. Natürlich
war das vergebens Wochen gingen dahin Eine ? Tages
brachst mein Sahn eine junge Dame öfter als üblich in?
Saus . und eS stand zu erwarten , daß wir sie als zukämt,g«
Schwiegertochter anzusehen hätten . Ich nahm ihn beiseite
und fragte ihn danach, denn ich muß gestehen, sie gefiel mir

nicht besonders . Und er hatte sich wirklich für sie entschieden.
Es fiel mir schwer, ihm Glück zu wünschen. Er mußte es
merken und wollte mich gewinnen . „Entsinnst du dich noch
an meinen letzten Geburtstag ?" sagte er . Ich entsann mich
allzu gut . „Sie kamen von ihr . Endlich hat sie es ge¬
standen ."

Ich wußte es leider bester und sagte es ihm. Er wollte
eS nacht glauben und es entstand eine gespannte Stimmung
zwifchen uns . Wir gerieten förmlich in Streit . Er wollte
die Dame heiraten und ich wollte es unter allen Umständen
verhindern . Sie konnt« nicht gut sein. wie hätte sie es sonst
vermocht, zu lügen ? In den nächsten Tagen setzte ich alles
daran , die mir unbekannte Dame zu ermitteln . Ich wollte
nur vor mir selber die Gewißheit haben , daß meine zu¬
künftige Schwiegertochter nicht ehrlich sei. Die Ermittlungen
waren vergebens . Mein Junge wollte heiraten , ich versuchte
es hinauszuschieben und bestand aus einer Verlobung . Ich
hatte eine unbestimmte Hojsnung . Wenige Tage vor dem
Verlöbnis war ich in betrübter und besorgter Stimmung,
da hatte ich den Einfall , eine Schar von Detektiven zu ver¬
pflichten und sie in den Blumengeschäften aus meine Dame
Obacht geben heißen. Die Geschäft« waren ebenso eingeweiht.
Würd « ein Auftrag an die Adresse meine? Sohnes abgege¬
ben, so sollten die Detektive sich der Dame unauffällig
annehmen . Dies« Maßnahmen hatten wenig Aussicht auf
Ersolg . denn wer sagte, daß die Dame auch zum Verlöbnis
..Diel Glück" wünschte?

Wie freudig war ich daher überrascht , als am Verlobungs¬
tage ein kleiner Strauß , der vorwiegend aus Feldblumen

„Freikorps -Kameradschaft Bremen ", Sonntag , 20. Juni , führt die
Kameradschaft auf den Schießständen Habenhausen , Schmidt ' » Som¬
mergarten . ihren Kameradschaftpwettkampf im Kleinkaliberschießen
durch . Beginn : 15 llhr . Offen für die Mitglieder der Kamerad¬
schaft sowie die Freunde und Gönner der Gemeinschaft . Wertvolle
Preise gelangen zur Verteilung . -

Der italienische Halischwcrgewichtsmeilter Eirslamo Siusto , der am
6. Juli mit Jean Kreitz in Berlin um die Europameisterlchaft boxen
sollte , ist erkrankt und kann nicht kämpfen . Als Ersatzmann war
Luigi Mustna vorgesehen , doch steht nun auch Mufina infolge Ein¬
berufung nicht zur Verfügung . Da Mustna nicht abkommen kann,
wird auch der Kampftag des Hamburger Punching wahrscheinlich
ausfallen.

Die deutschen Turner hatten für die nächsten Wochen wieder eine
Reihe internationaler Aufgaben zu lösen . Sie sollten am 6. Juli in
Sillein gegen die Slowakei sowie am 1. August in Helsinki gegen
Finnland rn Länderkämpfen antreten . Beide Begegnungen wurdeu
mit Rücksicht auf die politischen Geschehnisse abgesagt und aus einen
späteren Zeitpunkt verschoben.

Das Programm sür die internationale Veranstaltung am 2. Juli
im Engelmann -Ring in Wien steht in allen Einzelheiten fest . llm
die Europameisterschaft im Federgewicht zwischen dem deutschen Titel¬
verteidiger Ernst Weiß (Wien ) und dem italienischen Meister Tina
Bondavalli gruppieren sich drei Kämpfe und zwar im Mittelgewicht
Bestelmann gegen Peter (Hannover ) , im Halbschwergewicht Richard
Vogt gegen Serbansscu (Rumänien ) und in der Einleitung Hampeis
(Wien ) gegen Belski (Wrlhelmshaven ) .

bestand, abgegeben wurde und ich die bekannte , kleine Karte
sah. Ich ließ den Strauß beiseite schassen ohne ihn dem
Brautpaar zu zeigen. Es war mir zu peinlich sür meine
Schwiegertochter . Voller Ungeduld wartet « ich aus meinen
Mann . Er kam kurz daraus . In meinem Zimmer gab er
mir Auskunst . Die junge Dame habe den Feldblumenstrautz
in einer kleinen Gärtnerei am Fluß gestellt und er wäre
ihr dann gefolgt. Sie müsse mir bekannt fein . denn sie
wohne hier drei Häuser nebenan.

Nach kurzem Besinnen entschloß ich mich. hinüber zu gehen
und mit der Dame zu sprechen. Ich will die Unterhaltung
nicht wiedergeben. Sie empsing mich mit großem Mißtrauen,
dann gab es jedoch Tränen und unaufhörliches Bitten , das
Geheimnis zu wahren und meinem Sohn nichts zu sagen.
Ich habe Wort gehalten . Nur habe ich den Strauß , den sie
sür meinen Jungen bestimmt hatte , abends ihm allein ge¬
geben und ihn angesehen. Es war ein bitterer Augenblick
sür ihn . denn er verstand mich. Das weitere ließ sich ohne
Worte machen. Ich gab ihm eines Tages einen Wink . als
die Dame das Haus verließ . Mein Sohn besann sich ihrer
von einem Faschingssest. Er sagte mir , sie wäre so un¬
gewöhnlich zurückhaltend gewesen und hätt « eigentlich gar
nicht in die locke« Gesellschaft gepaßt.

Es zeigte sich, daß sie in der Hoffnung Ihn wiederzusehen,
in unserer Nachbarschaft eine Wohnung genommen hatte,
denn sie war «in selbständiges modernes Mädchen. Sie hatte
auch den Mut gehabt , die Rosen zu kaufen und Glück zu
wünschen. Aber sie hatte sonst ganz nach der alten , uns
so teuren Art gehandelt , und ich treue mich immer ., wenn
ich sie nun sehe. Sie ist mir sehr dankbar und mein Sohn
beginnt seine Verlegenheit mir gegenüber zu verlieren ."

„Und die and«« lebt nun in Berlin ", sagt« unser Freund
Stolte . „Es war alles in allem eine merkwürdige Geschichte."

Kleine Geschichten
Die kürzeste Fabel der Welt

„Ich will auch etwas seinl" rief der Punkt und blies sich
auf . — Da wurde er eine Null!

Punkel unterwegs
Unser zerstreuter Freund Punkel setzte sich aus die Bahn,

um eine kleine Sommerveise zu machen. Unterwegs hatte
der Zug längere Zeit auf einem Bahnhof zu halten . Punkel
stieg aus , um sich mit einer Limonade zu erfrischen und
merkte sich auch die Nummer seines Wagens 1492"— „Aha,
Entdeckung Amerikas ".

Die Limonade war ausgetonnten , der Schaffner fordert zum
Einsteigen auf . Punkel rast den Zug entlang und verblüfft
alle Anwesenden, indem er wie ein Verrückter schreit:

„Ogottogott — wann war die Entdeckung Amerikas ?!»"

Warum lebe ich?
An Mark Twain schickte ein junger Dichter ein Manuskript,

das den Titel trug ,Marum leb« ich?"

dem Konzern angehörenden Gesellschaften i-, - r- - _

festzustellen . Mit Rücksicht aus die Divid -nd !nabaabene - lÄn ' Abschluß
beschlossen , bereits der diesjährigen s ° uptn - ftamm,nnn ^ 2 ? urde
31. Dezember 1940 unter Beibehaltung des eine auf den
betrages kapitalberechtigte Bilanz vorzulegen
berichtigt-  Kapital bezogene DiL ^ dieses
neue  Geschäftsjahr habe bisher einen , ri,i >ed-n!t°u
genommen zufriedenstellenden Verlaus

Anstellung des Zahlungsverkehrs mii USfl.
Berfliguiig-b-schrLaklingensür amerikanischeVermögen

Berlin , 27 . Juni . Als Gegenmaßnahme gegen die von den, <n . - -
d- nten Raosevelt - erhängte - Sperre über die deutschen B - rmEen - °
wert - in den Vereinigten Staaten von Amerika find die
Deoisenbehörden angewiesen worden , Gcnehmiaunqen iiir 4nSi >>„ "

an in den Vereinigten Staaten ansässt ° °P -? onen Ä 'L " ° ' n
Unternehmer , Firmen , Niederlassungen usw . in den
Staaten sowie in andern Landern ansässige amerikanisch-
ang - hörige und dort befindliche Zweigniederlassungen und
amerikanischer Unternehmen Nicht mehr zu - It -tlen Auch IN-
nehmigunoen zu Zahlungen im Verrechnungswege dürfen an ame - i.
konische Staatsangehörige und Zweigniederlassungen oder B -tri . n.
amerikanischer Unternehmen in andern Ländern nicht mebr eri - tt.
werden . Zugleich sind für Staatsangehörige der Bereinigten
t - n von Amerika , amerikanische Firmen , Unternehmen usw di-
d - oisenr - chtlich Ausländer find . Einschränkungen in der V - iiiimma
über ihre im Inland befindlichen Vermögenswerte ungeordnet war.
den . Der R - ichswirtschllstsmmist - r hat sich vorbehalten in wiri.
schaftltch begründeten , den deutschen Interessen nicht -ntgegcnst -b-n.
den Fällen im allgemeinen oder im Einzelfall Ausnahmen , u,u.
lassen . Eine allgemeine Ausnahme  steht der Runderlaß bere is
für die lleberweisung von Patent - und Warenzeichen-
gebühren  vor . Einzelheiten find aus dem Runderlaß 54/41 m
St . 19/41 R . St . zu entnehmen . °

ver türkische flußenhandel
IM

war
mit 38,4 Prozent der Eesamtausfuhr der größte Abnehmer türkischer
Waren . An zweiter Stelle steht die Schweiz mit 21 Prozent . Groß,
iritanniens .Einfuhr aus der Türkei ist auf 4,6 Prozent gesunkc».

aufgenommenen Beziehungen zwischen der Reichsgruppe Handel und
der Zsntralorganisation des französischen Handels fanden in Pori§
Besprechungen zwischen Vertretern des deutschen ^ '
Außenhandels statt . An der Zusammenkunft nahmen >
Autzenhandelskausleute sowie die Geschäftsführer
Handel und der AutzenhandelsabteUung der Wirtsch

Außenhandelsbesprechunge « in Paris . In Fortsetzung der im April
- ' ' . viichs" - ' ' -

'" il« e> . .
deutschen und französische

„ - - - - -- auf delltlcher
der Reichsgruppe

d der AutzenhandelsabteUung der Wirtschaftsgruppe Eroz,
Ein - und Ausfuhrhandel teil . Auf französtschsr Seite waren ». a
die Präsidenten bzw . Vertreter der Handelskammern von Paris
Marseille , Bordeaux , Nantes und Le Havre beteiligt . Beide Außen!
Handelsorganisationen kamen Lberein , über die sie gemeinsam be.
rührenden Probleme weiter ständig Verbindung zu halten und den
Gedankenaustausch fortzusetzen.

Berbilligte Wciterl - itunge » von R - ichsbanküberweisunge » nach
Ausland . Die Deutsche Reichsbank hat den im Telegrammoerkehr
nach dem europäischen Auslands (ausgenommen die Türkei ! bisher in
Anwendung gebrachten Pauschalsatz von 7 RM für die telegraphische
Weiterleitung von lleberweisungsn im Verrechnungsverkehr an aus¬
ländische Notenbanken oder Verrechnungsstellen mit Wirkung vom
1. Juli 1041 auf 8 RM herabgesetzt . Ferner wird von dem ge¬
nannten Zeitpunkt an im europäischen Verkehr (außer Türkis die
Verwendung von Brieftelegrammen (Elt -Telegrammen ) zum Po»,
schalsatz von 3 RM zugelassen , d . h . also zu demselben Satz wie Im
innerdeutschen Verkehr . Diese Gebührensätze finden auch im mehr¬
seitigen Verrechnungsverkehr Anwendung.

Die Niederländische Bank bat miit» Holland . .
vom 27 . Juni den Diskontsatz für Wechsel und Piomeßm

1911 26. Juni
veld I Bris, ^ 1041

26. Juni
Geld > «rief

Aegypten » 0.89 0,0l Japan 1 0.5851 0,587
Afghanistan 13,79 18,83 Jugoslawien * 6.604 ö.616
Argentinien 0,593 0.507 Kanada ' 2.098 L.102
Australien » 7,912 7.928 Kroatien 5.06 5,00
Belgien 39,06 40.04 Neuseeland * 7.912 7.928
Brasilien 0.13 0,l32 Norwegen 58.76 56.88
Britiich-Jndien »74,18 74.32 Portugal 10.04 10.08
Bulgarien 3,947 3.953 Schweden 59.46 50,58
Dänemark 43.21 48.81 Schweiz 87.89 58.61
England » 0,88 9.01 Serbien 4.995 5.065
Finnland 8,06 o,07 Slowakei 8.501 8M
Frankreich » 4,905 SMS Spanien 23.56 23.60
Griechenland » 2.058 2.062 Südafrika » 0.80 0.01
Hollarrb 132.70 132,79 Türkei 1,978 r.R2
Iran 14,59 14.81 Urngna? 1.100 1.111
Island 38.42 88.80 Ver.Staat .v.A 2.408 2M
Italien 13,00 13.11

Maok Twain las die Blätter , sehte sich hin und schrieb
einen Brtef , mit dem er das Mannskript zurückschickte.

Der hoffnungsvolle junge Autor öffnete das Schreiben
und las:

>,. . . . weil Sie es mir mit der Post zuschickten!"

Erdbeben bevorzugt
Als vor einigen Jahren in der Nähe von Sau Foanztsco

einige Erdbeben auftraten , sandte eine besorgte Familie ihre
drei Kinder zu Verwandten nach Florida.

Ein « Woche verging . Dann erhielt die Familie in Sän
Franz -isco «in Telegramm von den Verwandten aus Florida:

„Holt Kinder zurück, schickt lieber Erdbebens"

Der arme Hund
Der französische Politiker ClSmsncecm befaß einen Schäfer¬

hund . Als ein Bekannter das schöne Tier lobte und es strei-
cheln wollte, warnte Cl6msnce<m:
, , seien Sie vorsichtig. Der Hund ist bissig und
schnappt sogar nach meinen Freunden . . ."

„Ach? Aber da wird er nicht viel pi schnappen habenl"
erwidert « der ander « mit einem Augenzwinkern.

-wn ver vanlcstadr .» mn nuru..,.- - -
flämisch Arbeitsgemeinschaft veranstalteten Te 1«

. siulturtage , 941 wurden in d«,r Aula »er Nn.vern^
erössnet . Zahlreiche Professoren und - tudenten der . ,

^ lininerkiiät bekundeten durch

nähme ihr Interesse an dieser Veranstaltung de gew ^ ^^
der gegenwärtigen Zeit der Neugestaltung Europ
Bedeutung zukommt. Die Teilnahme bedeutender

Eurova^
. . . .. Teilnahme bedeutender Dcrtrcer

von Partei , "estaat und Wehrmacht an ihrer ^ V>tze
Staatsrat Gr -ohS.  unterstrich die Bedeutung^
Die bedeutsame kulturelle Tagung nur aus , !?' Mpz
schaftltch« Erinnerungen zu beschränken w pso „
Oberbürgermeister in seiner Begrüßungsampraaie - - ^
würde den gesteckten Zielen aber nicht gerecht we -
Gegenteil , sie können nur Sinn haben wenn ne d
scheu und kulturellen Gestaltunaswrllen
europäischen Zukunstsgebäude gerecht werde. Der Kc g ^
der Zusammengehörigkeit schon aus valkstumsmaßifl g .
Gründen kehrte auch in den Ausführungen ^ ^ ^
gandaleiters wieder , der die Tage und ihre ^ ,-pc
der Warte der angewandten Geschichte am die
Politik umriß und den Nachweis Mrte daß ^
schichtttch nicht wegzuleugnenden Getn̂ tsanderung
flämische Volk  in seiner innersten Haltung Z>" >
deutsch  war und deutsch ist.

Diskontsenkung
Wirkung vom 27.
um »/, Prozent gesenkt . Der Diskontsatz für Wechsel betrug seit dem
28 . August 1936 3 Prozent , der Promessendiskont 3Vr Prozent . Die
Sätze ermäßigen sich jetzt auf 2v , bzw . 3 Prozent Die Sätze für.
Bevorschussung auf Effekten , Kontokorrent und Waren bleiben
unverändert 3V- Prozent.

Hanf . In Italien ist der Stand der Pflanzen im allgemeinen
nicht besonders befriedigend ; die letzten Niederschlage haben aber
das Wachstum wesentlich gefördert . Bleiben die atmosphärischen
Verhältnisse weiter gut , so kann viel nachgeholt werden ; es ist jedoch
gewagt , heute schon Günstiges über die Entwicklung der Saaten zu
sagen . Man ist im allgemeinen der Ansicht , daß die Erträge der
Hanffelder geringer  sein werden als im Vorjahr , obwohl Hagel-
und Wmdschäden bisher nicht aufgetreten sind.

Amtliche Verliner Devisenkurse

Die Kurse mit einem " gelten nur sür ven treulichen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schisfahrtsaktisn waren am
27 . Juni nur Hansa -Dampf mit plus l >/» Proz . mit 137 höhn
notiert Gehandelt wurde an diesem Markt nichts . Die uirigr»
Papiere , auch Kapag und Llvyd . waren unverändert Reis und
Handels handelt - man plus 1 Proz ., sonst notierten Bremer W»lle
plus 1 Proz . mit 100, Hdchofenwerk Lübeck minus 1 Proz.

Berliner Börse . Die Aktienmärkte ließen am 27 . Juni eine ein¬
heitliche Linie vermissen . Verein . Stahlwerke notierten 1K0-/, . Far¬
ben 215 ' /- und Reichsbaukanteile 132 . Wintershall , Siemens Boizüze.
Dessauer Gas , Dortmunder Union und Holzmann verloren l und
Eisenhandel 2 Proz Demgegenüber befestigten sich Schl - I. Gas m
-/, . Bemberg um l und Rheinebraun um 3>/, Proz . Die Börse M«
in sehr fester Haltung . Ver . Stahlwerks stellten sich auf 161V- und
Farben auf 2l7V , nach zeitweise 2l7 >/>.

Oldenburg . 28 . Juni . Auftrieb 360 Ferkel und 48 LäuseriLwcrae.
Es kosteten das Stück der Durchschnittsgualrtät : Ferkel bis 6 Wochen
alt 16- 20 RM , 6—8 Wachen alt 20- 24 RM . 8—lo Wochen alt
24—28 RM ; Läuferschwein - 3- 4 Monat - alt 28- 50 RM . M- rkl-
oerlaus mittelmäßig.

Unrene küknen msirlen:

Staatstheater . Zwanzig Mitglieder der Oper. Operetteund
des Schauspiels unternahmen vor kurzem eine Gastspielreise
zur Wehrmachtsbetreuung durch Belgien.

Theater m Oldenburg 1940/41
Die Intendanz des Oldsnburgtschen Staatstheatcrs berichtet

in einem Rückblick aus die Spielzeit 1949/41. daß ^votz erheb¬
licher Schwierigkeit , unter dem die spieltechmsche - sE-
sührung infolge der Zeitumstände zu gestalten war. tcm 4M -
gang in der Anzahl der ausgeführten Werke ^ verzeichne
ist. In der Zahl der Aufführungen wird der Stand der/ -am -
zeit 1939/49 und die vorhergehenden Spielzeiten erreicht Z --
gesamt fanden im Staatstheater 397 Vorstellungen statt zu
denen noch 299 Ausführungen der dem Staatsthcate g
schlossenen „Landssbühne " (Wchrmachtsbühnel komm - .
den 46. aufgeführten Werken sind 29 Srst- und drei Uram-
sührungsn . Die August -Hinrichs -Bühne , mzn-
1 Uraufführung zur Vorstellung . 8 Anvecht-Kon, rte , 1
lin -Abend, 2 außerordentliche Konzert- 3 Zch °ß-K°nz°r-
sowie 8 Wunschkonzerte bildeten dre K°nzertspiclzeft -r
Oldenburger Staatstheater hat in einzelnen 72 Operm
Schauspiele und an 97 Tagen die Operette aus dre Buhne
gebracht.

Deutsch.flämisäie kulturtage m kö !n
D!« von der Hansestadt Köln öusammen mit der deutsch^
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